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Telephon Hr. oz1.

Der deutſche Seehandel.
Jn der „Frankfurter Zeitung“ vom 14. d. Mts. iſt eine

überaus intereſſante Zuſammenſtellung über den Geſammtbe-
ſiand der Hamburger Rhederei Ende 1899 enthalten. Danach

ſetzte ſich die Handelsflotte aus 710 Schiffen mit einem Geſammt
tonnengehalt von etwa 860 000 Regiſtertonnen netto zuſammen.
Gegen das Jahr 1898 hat ſich der Tonnengehalt um 90 000 t
vermehrt; im Jahre 1896 waren nur 650 Schiffe mit 695 000 t
vorhanden, im Jahre 1880 nur 491 mit 244000 t und 1850
ſogar nur 326 Schiffe mit 71 000 t. Jn der letzten Hälfte des
Jahrhunderts hat ſich der Handel Hamburgs alſo verzwölffacht,
in den letzten 20 Jahren mehr als verdreifacht. Daß dieſer
koloſſale Aufſchwung, der Hamburg zum zweitgrößten Hafen
Europas und zum dritten in der ganzen Welt gemacht hat,
zu einem ſehr großen Theile auf politiſche Urſachen zurückzu-
führen iſt, wird ſchwerlich heute irgendwo beſtritten werden, wie
denn überhaupt der große Aufſchwung des deutſchen Handels
und der deutſchen Jnduſtrie ohne die vorausgegangenen politi
ſchen Ereigniſſe undenkbar erſcheint. Weniger indeſſen ſind
andere Faktoren gewürdigt worden, die ebenfalls für die Tntfal-
iung des deutſchen Handels von weſentlicher Bedeutung geweſen
ſind, und vor Allem ſind die Vortheile, die Deutſchlands geo-
graphiſche Lage für ſeine Stellung im internationalen Handels
rerkehr bietet, noch immer nicht in dem Maße beachtet worden,
wie es wünſchenswerth wäre. Ja dieſe Vortheile werden
auch heute noch ſelbſt in Fachkreiſen vielfach gering geſchätzt
der ſogar geleugnet, und doch könnte ein flüchtiger Blick
zuf die deutſche Karte die Zweifler eines Beſſeren belehren.

Die zentrale Lage im Herzen Europas, welche uns
mancherlei politiſche Leiden gebracht hat, geſtattet, ſo führt
in dieſer Hinſicht die „Berl. Korreſp.“ aus, gerade der deutſchen
Lolkswirthſchaft, ihren Radius ſozuſagen über die politiſchen
Orenzen hinweg auszudehnen und eine Reihe von Grenzgebieten
i ihren Bereich hineinzuziehen. Der vergleichsweiſe wichtigſte
V bei dieſer Betrachtung bleibt aber immer die Lage unſerer
Haupthafenſtädte an dem Ausfluß großer und bedeutender
Ströme, die Deutſchland ſeiner ganzen Länge nach durchziehen
und auf dieſe Weiſe und durch ihre zahlreichen Nebenflüſſe die
hafenſtädte mit einem großen, blühenden Hinterlande verbinden,
das ſich nicht nur auf Deutſchland ſelbſt beſchränkt, ſondern die
Riederlande, Schweiz, Böhmen und einen Theil Rußlands um
ſaßt. Es iſt auch nicht immer beachtet worden, von welcher
Wichtigkeit die ſtarken Gezeiten der Nordſee für den Verkehr in
unſeren tief im Lande liegenden Nordſeehäfen dadurch ſind, daß
Weſer und Elbe bis Bremen und Hamburg Meer ſind. So
haben die natürlichen Waſſerverhältniſſe die Anlage der Haupt-
ſeehäfen verhältnißmäßig hoch flußaufwärts möglich gemacht,
und unſere Hafenſtädte Bremen und Hamburg, aber ebenſo
Stettin, Danzig und Königsberg ſind an den Stellen der natür
lichen Umſchlagſtätte zwiſchen Fluß- und Seeverkehr entſtanden.
Zu dieſer vortheilhaften Lage kam dann der bereits erwähnte
Vortheil eines bedeutenden Hinterlandes, was in den
Zeiten unſerer politiſchen Ohnmacht von den auswärtigen
Gegnern Deutſchlands erkannt und gewürdigt wurde und zur
Beſetzung der Flußmündungen durch Schweden, Polen, Dänen
und Andere führte. Die Mündungen des Rheines kamen ſo

unter franzöſiſch- holländiſche und ſpaniſche, die Weſer und
Der unter ſchwediſche, die Elbe unter däniſche, die Weichſel
unter polniſche Oberhoheit, und alle dieſe Völker benutzten ihre
wn Tag zu Tag ſieigende Uebermacht, um Deutſchland in
eine unvürdige, geſchäftliche Abhängigkeit zu bringen, der bei
der politiſchen Ohnmacht des Reiches nicht geſteuert werden
bunte. Gerade dieſe von 1670 bis 1750 etwa haben
uns die nützliche Lehre hinterlaſſen, wie nothwendig
für die Ausdehnung und Behauptung des Seeverkehrs eine
ſtarke politiſche Macht iſt, daß unnachſichtlich Derjenige zum
Anboß wird, wer nicht Hammer ſein kann.

Die günſtige geographiſche Lage unſerer Haupthäfen be
rehtigt zu der Hoffnung, daß auch in Zukunft dieſe natürlichen
Vortheile dem deutſchen Handel weitere Unterſtützung bringen
werden, wie es denn auch wohl kein Zufall iſt, daß die größten
Whedereien der Welt ihren Sitz in Hamburg und Bremen haben.
einem Artitel, den der bekannte volkswirthſchaftliche Schrift-
teller Arthur Dix vor Kurzem in der Beilage zur „Münchener
Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichte, wird ausgeführt, daß wir

n Jahre 1917 einen Geſammthandel von annähernd
15 Milliarden Mark haben werden. „Es iſt aber“, ſagt Dirx,
„nach der ganzen Lage des Weltmarktes und bei allen
geographiſchen und wirthſchaftlichen Vorbedingungen ſicher zu
gwarten, daß der Seehandel raſcher ſteigen wird als der
Landhandel und daß er ſich im Jahre 1917 demnach auf
eiwa 12 Milliarden Mark, d. i. mehr als die doppelte Summe
des Jahres 1897, belaufen würde. Zweifellos wäre dieſer
ebe Seehandel auch dann wieder im vollen Umfange ein
Lensbedürfniß für das erheblich gewachſene Volk, und es iſt
ſherlich nicht zu viel verlangt, daß das deutſche Volk biszu jenem Zeitpunkt nach und nach die im Verhäuriß zum See
handel geringen Summen aufbringen ſoll, die für den Schutz
eben dieſes eehandels unerläßlich ſind.“ Man wird dieſen
Ausführungen zuſtimmen müſſen. Noch iſt für lange, unab
ſehbare Zeiten der Höhepunkt des deutſchen Seeverkehrs nicht
erreicht. Unſer Handel mit Südamierika und Oſtaſien iſt kaum
mit der nöthigen Jntenſität gepflegt worden, und der Handel
mit dem Koloß Afrika, den man ſoeben erſt von verſchiedenen
zunkten aus anzubohren beginnt, liegt noch in den erſten

Anfängen. Hier liegt ein weites Feld der Thätigkeit für den
deutſchen Kaufmann, das er ſicherlich einſtmals mit Ehren be-
ſtellen wird.

Die oben erwähnten Zeiten, wo wir der ſtaatlich organi-
ſirten Handelsgewalt der Holländer und Engländer, der Dänen
und Schweden unterlagen, ſollten uns eine Lehre ſein. Die
Entwickelung zum Schlimmeren ſetzt ein mit dem Niedergange
der einzigen Handelsmacht des Mittelalters, der Hanſa, die
ſchließlich zu Grunde gegangen iſt, weil der deutſche Kaufmann
am Reich nicht die nöthige Rückendeckung gefunden hat. Dieſe
Thatſache iſt trotz aller Gegenargumente des ſozialdemokratiſchen
Centralorgans nicht zu bezweifeln. Der berufenſte Kenner derhanſeſchen Geſchichte, Profeſſor en in Heidelberg, beſtätigt

es. An der politiſchen Machtloſigkeit des Reiches, an dem
gänzlichen Verfall des politiſchen Könnens der Nation gingen
die deutſche Hanſa, der deutſche Handel und die deutſche See
macht zu Geunde. Die beabſichtigte Vermehrung der deutſchen
Kriegsflotte ſtellt das deutſche Volk und ſeine Vertretung vor
die Frage, ob ſie eine derartige Entwickelung für die Zukunft
vermeiden und dem deutſchen Seehandel den ihm nothwendigen
Schutz angedeihen laſſen wollen.

Zuſammenſchluß gegen Nordamerika.
Jn den ſüdamerikaniſchen Republiken hat eine Bewegung

u einem engeren Zuſammenſchluß gegen den „Koloß des
dordens“ begonnen. Man hebt beſonders hervor, daß Bürger

aus der Union im ſtaatlichen Auftrage Ländereien in Braſilien,
Peru und Chile aufkaufen, um ſie an die Regierung in
Waſhington weiter zu veräußern oder ihr doch vorkommenden-
falls Anlaß zur Einmiſchung in die inneren Angelegen-
heiten Südamerikas zu geben. Ferner verlautet, daß
Bolivia, das ſeine Exiſtenz von den übrigen
ſüdamerikaniſchen Staaten bedroht glaubt mit
der Unionsregierung ein geheimes Abkommen getroffen habe,
auf Grund deſſen die Union das von Bolivia beanſpruchte
bruſtliſche Gebiet am oberen Amazonenſtrom, das reich an
Gummi iſt, in Beſitz nehmen ſolle. Mit Beziehung hierauf
gewänne die Expedition des amerikaniſchen Kanonenbootes
„Wilmington“, welches vor einiger Zeit ohne Lootſen
1200 Meilen weit den Amazonenſtrom hinaufgefahren iſt und
Peilungen ſowie die genaueſten Meſſungen dort vorgenommen
hat, beſondere Bedeutung. Jnfolge dieſer Befürchtungen haben
Verhandlungen zwiſchen Braſilien, Argentinien und Chile
ſtattgefunden, die nunmehr zu dem Ergebniß geführt
haben, daß in den nächſtjährigen Budgets der drei Staaten
weſentliche Erſparniſſe durchgeführt werden. Die Präſenzziffer
der ſtehenden Heere jedes Staates wird auf 10000 Mann
beſchränkt werden, das iſt für Argentinien auf ein Drittel und
für Braſilien auf die Hälfte des bisherigen Beſtandes. Da-
gegen werden die Ausgaben für die Kriegsflotte vorausſichtlich
erhöht und die Marinen aller drei Staaten nach einem einheit-
lichen Plane organiſirt werden. Zur Ausarbeitung eines
beſonderen Zolltarifs wird, wie die „Kol. Ztſchr.“ meldet, im
Februar in Buenos Aires eine Kommiſſion aus Vertretern der
drei Staaten zuſammentreten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Januar.

Die freiſinnige Volkspartei und die Flottenfrage
Auch die Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei ſehen all
mählich ein, wie bitter noth uns eine ſtarke
deutſche Flotte iſt. Es iſt ja tauſendmal unwiderleglich
nachgewieſen worden daß nicht ſowohl der Landwirthſchaft,
als vielmehr in erſter Linie dem Handel und der Jnduſtrie
am meiſten und in erſter Linie durch eine möglichſt große Ver
ſtärkung unſerer Marine gedient wird. Die letzten engliſch
deutſchen Zwiſchenfälle haben das zur Genüge ad oenlos
demonſtrirt. Wer nicht direkt den Untergang Deutſchlands
und des Wohlſtandes ſeiner Bevölkerung will, der muß den
Geſetzesvorlagen die eine Verſtärkung unſerer Schlachtflotte
herbeiführen wollen, zuſtimmen. So ſchreibt denn jetzt auch
die demokratiſche „Frankf. Ztg.“

„Man hat angeſehene Männer der Jnduſtrie- und Handels
welt, nicht nur aus den Reihen der freiſinnigen Vereinigung,
ſondern auch nichtparlamentariſche Männer, die ſich zur frei
ſinnigen Volkspartei bekennen, für die Flotten-
vermehrung gewonnen. Man wird ihren Namen bald unter
Aufrufen begegnen. Sie bleiben ihrer alten Partei treu,
aber ſie glauben, nach ihrer Kenntniß wirth-
ſchaftlicher Weltpolitik, im Jntereſſe des An
theils am Welthandel die Vergrößerung der
Flotte fordern zu ſollen.“

Man iſt alſo jetzt im Prinzip einig, von den deutſchen
Konſervativen ab bis in die Reihen der freiſinnigen Volkspartei
hinein. Aergerlich und negirend zur Seite ſtehen nur noch die
vaterlandsloſe Sozialdemokratie und einige ihnen zum Ver-
wechſeln ähnliche Preßorgane, wie beiſpielsweiſe die „Saale
zeitung“. Man darf geſpannt ſein, wann die letztere umfällt,
dadurch eingeſtehend, ſie, wie in allen wichtigen Dingen,
ſo auch in der Flottenfrage wieder einmal unpolitiſch und
gedankenlos war,

F Eine ruſſiſche Stimme zur deutſchen Flottenfrage
übermittelt der Telegraph aus Petersburg wie folgt:

Die „Nowoſti“ erklären, eine Vermehrung der deutſchen
Flotte ſei unbedingt erforderlich. Jedenfalls habe ſich
das deutſche Volk faktiſch davon überzeugen körnen, daß die von der

Regierung vorgeſchlagene Reform der Flotte unerläßlich ſei,
wenn Deutſchland haben wolle, daß ſeine berechtigten Intereſſen
nicht ernſtlich geſchädigt werden. Die Flottenvorlage ſei
jetzt im Intereſſe Deutſchlands nicht nur nützlich,
ſondern auch nothwendig.

Neues von der Firma Krupp. Die „Dtſche. Ztg.“
will erfahren haben, daß Jtalien bei Krupp Beſtellungen
im Werthe von 50 Millionen Mark gemacht hat.
Dieſe Beſtellung erregte in unterrichteten Kreiſen Verwunderung.
Man traue Jtalien unter den jetzigen Umſtänden eine ſolche
Beſtellung nicht zu. Jn der That liegt da der Gedanke nahe,
daß Jtalien geographiſch und völkerrechtlich als Brücke für
engliſche Geſchützlieferungen nach Südafrika benutzt werden ſoll.

Auch dagegen wird ſorgſame Wachſamkeit der Behörden
nöthig ſein. Am liebſten möchten wir freilich annehmen, daß
die Eſſener Firma, die ſich bereits ſo abſcheulich kompromittirt
hat, nach der eben erlebten Unannehmlichkeit ſich auch auf in
direkte Beſtellungen Englands nicht wieder einlaſſen wird, ſo
lange der gegenwärtige Krieg dauert.

Die Freigabe des „Bundesrath'“ iſt noch nicht er
folgt. Nach den bereits veröffentlichten Mittheilungen, welche
die Erledigung der Angelegenheit in nahe Ausſicht ſtellen,
kann der Grund der weiteren Zögerung nur in dem Umſtande
geſunden werden, daß das Priſengericht in Durban noch die
formelle Entſcheidung zu treffen hat. Jm Uebrigen wird es
ſich jetzt darum handeln, die Höhe des der „Deutſchen Oſtafrika-
Linie“ verurſachten Schadens feſtzuſtellen und von England
deſſen Deckung zu verlangen.

Flußregulirungen. Nach der dem Abgeordnetenhauſe
zugegangenen Denkſchrift über die Bauausfüh rungen
an Waſſerſtraßen in der Zeit vom 1. April 1897 bis
31. März 1899, wurden die Bauausführungen der beiden
Betriebsjahre am Rhein, an der Saale und an der, unteren
Spree noch mit Geldmitteln beſtritten, die Ende der ſiebziger
und Anfangs der achtziger Jahre in Ausſicht genommen waren.
An der unteren Spree wurden ſie beendet, für den Rhein und
die Saale ſollten die zur Verfügung ſtehenden Gelder noch
im laufenden Rechnungsjahre zur Verwendung kommen.
Von den Ende der ſiebziger, Anfangs der acchtziger
und Mitte der neunziger Jahre vorgeſehenen Arbeiten
bliebe dann noch die Regulirung der oberen Havel
auszuführen, deren Jnangriffnahme bisher nicht erfolgen konnte,
weil der Mecklenburgiſche Landtag den von Mecklenburg
Strelitz zu tragenden Koſtenantheil für den Ausbau und die
Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Flußſtrecken noch nicht be
willigt hat. Die in der Mitte der neunziger Jahre als noth-
wendig bezeichneten Nachregulirungen an der Ems, Weſer,
Elbe, Oder, Warthe, Weichſel und dem Pregel wurden in der
Berichtszeit fortgeführt. An der Moſel und der Memel be
ſchränkten ſich die Arbeiten auf die Erhaltung der beſtehenden
Werke und die Ausführung kleinerer Verbeſſerungen.

Gegenüber den noch immer auftauchenden Klagen, daß die
Waſſerſtraßenregulirungen Schädigungen der Anlieger
mit ſich brächten, wird in der Denkſchrift darauf verwieſen, daß in
keinem hochkultivirten Lande die Flüſſe ſich ſelber überlaſſen bleiben
können. Unbeſtritten ſei, daß die ausgeführten Regulirungen der
Verwilderung der Flüſſe Einhalt gethan, die Ufer gegen Abbrüche
geſchützt und die Waſſertiefen im Strombett vermehrt haben. Da
gegen ſei es eine vielfach geäußerte Meinung, daß ſie Stauungen er-
zeugten und ſomit die Waſſerſtände höben und die Hochwaſſerſchäden
vergrößerten. Demgegenüber könne nicht oft genug betont werden,
daß die auch bei Kleinwaſſer durchweg erreichten größeren Waſſertiefen
der regulirten Ströme durch Sohlenvertiefung der Stromrinne und
nicht durch Anhebung des Waſſerſpiegels erreicht worden ſind. Die
bisher angeſtellten Unterſuchungen wieſen darauf hin, daß keine Stau
ungen des Waſſers durch die Regulirungen herbeigeführt werden, dieſe
vielmehrdielleberſchwemmungsſchäden weſentlich
vermin dern. Unter Anderen liege eine ſolche Verminderung
der Ueberſchwemmungsſchäden in dem günſtigen Einfluß der Regu-
lirungen auf die Eisverhältniſſe. Es zeige ſich, daß die mit dem Ziele
der Herſtellung einer beſtimmten Fahrwaſſertiefe zur Ausführung
gebrachten Stromregulirungen der Beförderung des Waſſer-
abfluſſes günſtig ſind und daß die Flußbau arbeiten
weſentlich auch der Landwirihſchaft zu Gute
kommen. Je mehr dies erreicht wird, deſto mehr ſeien die Regu
lirungen auch der Schifffahrt günſtig.

Handelskammer und Reichsamt des Jnuern. Der
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Handels

kammern aufgefordert, von ihren Jahresberichten auch eine gewiſſe
Zahl von Exemplaren jedesmal dem Reichsamte des Jnnern
zu überſenden. Für die handelspolitiſche Abtheilung dieſes Reichs
amtes bilden die Handelskammer-Berichte naturgemäß eine wichtige
Jnformationsquelle.

Wechſelſtempelſtenuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge belief
ſich die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche für
die erſten neun Monate des laufenden Rechnungsjahres auf
8821 180,80 Mk. oder 641 981 Mk. mehr wie im gleichen Zeitraume
der Vorjahres.

Aus Poſen. Gutem Vernehmen nach wird in Poſen mit
Hilfe der neugebildeten Centralſtelle zur Förderung indu-
ſtrieller Unternehmungen in den öſtlichen Pro
vin zen eine große Maſchinen bezw. Lokomotivfabrik errichtet.

Die ſozialdemokratiſche Kalender-Agitation, die
ja von uns wiederholt eingehend beſprochen und niedrig gehängt
worden iſt, macht jetzt, ganz in unſerem Sinne auch die
„Konſerv. Korr.“ zum Thema einer Beſprechung, die in
folgendem ſehr beherzigenswerthen Vorſchlage gipfelt: Man
ſollte dieſer Agitationsmethode gegenüber wachſamer ſein und
Vorkehrungen dagegen treffen. Es iſt ſchon in
einzelnen Gegenden derart vorgegangen worden, daß
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Kalenderen die ſozialdemokratiſchen

mit Einwilligung der Empfänger wieder abgeholt und gegenriiühiiry
beſſere Kalender vertauſcht hat. Dieſes Vorgehen iſt
im großen Stil zu empfehlen. Um aber der Kalender
agitation wirkſam entgegentreten zu können, iſt es nothwendig,
daß ein direkt auf den Kampf gegen die Sogigt-
demokratie zugeſchnittener, für die Landleute berechneter,
intereſſanter, unterhaltender wie belehrender Kalender in
roßen Maſſen hergeſtellt und gratis verbreitet
erde. Um das rechtzeitige Erſcheinen zu ermöglichen, müßten

allerdings ungeſäumt die Vorbereitungen dazu ge-
troffen werden.

Aus Kamerun. Der Ueberfall der Buli auf die
Station Kribi im ſüdlichen Theile Kameruns ſoll durch eine
Strafexpedition der Schutztruppe ſeine Sühne finden. Jm
amtlichen „Deutſchen Kolonialblatt“ iſt zu leſen „Nach einer
Meldung des kaiſerl. Gouverneurs von Kamerun iſt ein Theil
des von Adamaug zurückgekehrten Expeditionskorps unter
Führung des Hauptmanns v. Dannenberg nach dem Buli-
land entſandt worden mit dem Auftrage, dort die Ruhe wieder
herzuſtellen. Um Wiederholungen, wie den Ueberfall der Sta
tion Kribi, für die Folge auszuſchließen, iſt beabſichtigt, dauernd
eine Kompagnie der Schutztruppe im Bulilande zu ſtationiren.
Ferner heißt es in einem Bericht über die Verhältniſſe der
Station Yaunde:

Leider ſind im Nordoſten der Station bei den Bakoss und im
Nordweſten bei den Mangiſſas die Verhältniſſe weniger erfreulich.
Die Bakosös haben den Unteroffizier Kneiel, der Anfang September
den Häuptling Sintebos beſtrafen wollte, weil er den Handel durch
Raubanfälle unmöglich macht, angeſchoſſen, einen weißen Faktoriſten,
n Reinhard, haben ſie arg bedrängt, ſodaß er nur mit Hilfe des

ama mit heiler Haut ſich retten konnte. Die Beſtrafung dieſer
unbotmäßigen Stämme macht Schwierigkeiten, da ſich die Bakos bei
Annäherung der Soldaten ſofort auf ihr Gebiet zurückziehen. Jch
will ſelbſt einen größeren Slrafzug gegen dieſen Stamm unternehmen.

Parlamentariſches.

Jn der Petitionskommiſſion des Reichstags wurde
geſtern die Petition betr. Sicherung der Forderungen der Bau
handwerker ebenfails dem Reichskanzler als Material über
wieſen. Eine Petition betr. reichsgeſetzliche Regelung der Vorſchriften
über die Polizeiſtun de wurde nach längerer Beſprechung für
ungeeignet zur Eröterung im Plenum erklärt, da bereits ein ablehnen
des Votum des Plenums vorliegt, das gelegentlich der letzten
Berathung der Gewerbeordnungsnovelle abgegeben wurde.

An Stelle des Grafen Pückler Burghaus wurde Graf
Praſchm a ins Herrenhaus berufen.

Zeitungsſchanu.
Die von uns bereits gekennzeichnete Haltung der FirmKrupp in der Frage der len Waffenlieferungen giebt

de konſervativen „Kreuz-Zeitung“ zu folgenden folgerichtigen
Bemerkungen Anlaß

Wie oft hat man ſich bei uns über die Skrupelloſigkeit
dald luſtig gemacht, bald entrüſtet, mit der das eng-
liſche Ausfuhrgeſchäft, ſelbſt bei Lieferungen an den
Feind, verfährt, ohne daß der hochentwickelte britiſche
„Geſchäftsgeiſt“ daran ernſtlichen Anſtoß zu nehmen verſtände.
Nun muß ja zugegeben werden, daß das Verfahren der
großen deutſchen Firma, die es ſo weit hat kommen laſſen, daß ihr
die Lieferungen von Kriegsmaterial für England in eben dem
Zeitpunkt von Reichswegen verboten werden mußte, wo England
deutſche Schiffe vergewaltigt, immerhin nicht mit unmittelbaren
Lieferungen engliſcher Fabrikanten an den Feind auf gleichen Fuß geſtellt

perden darf. Der Unterſchied iſt mehr gradueller als grund-
ſätzlicher Art, d. h. die „Geſchäftsrückſicht“ geht jeder anderen
vor, und nur auf die Umſtände kommt es an, in welchem Maße
dies geſchieht. Dieſe „Geſchäftsrückſicht“, die der werdende „Jn-
duſtrieſſaat“ immer mehr entwickelt, vermag aber ſehr verſchiedene
Formen anzunehmen. Sie braucht ſich nicht immer ſo draſtiſch zu
äußern wie hier, ſondern kann ſich u. A. auch in die Geſtalt

ſchwächlicher Nachgiebigkeit gegen das Ausland kleiden,
und gerade in dieſer kennt man ſie bei uns nur zugenau. Beim Einzelnen wollen wir Per indeſſen nicht
verweilen. Es genügt uns, an der Hand eines ſchlagenden
Beiſpiels nochmals zu betonen, wie bedenklich es oft vom
Standpunkte des nationalen Ehre npunktes iſt, wenn ein Land
ſein wirthſchaft liches Schwergewicht zu ſehr in das Ausland
verlegt, von dem Gewinn abhängig wird, den es von dort erhofft. An
ſich brauchen die Beteiligten patriotiſchen Empfindungen nicht weniger
zugänglich zu ſein als andere wenn ſie aber von ihren Beziehungen
zum Auslande leben, ſo iſt es menſchlich erklärlich, daß ſie geneigt
ſind, „Waſſer“ in den „Wein“ ihrer nationalen Empfindung zu
gießen und ſich alle möglichen Gründe zurecht zu legen, die dies
rechtfertigen ſollen. Das Ganze aber muß ſchließlich unter dieſem

Sich-Bordrängen bewußter oder unbewußter Privatſelbſtſucht
leiden, und das Ende iſt alsdann, und muß ſein, daß auch die
Einzelintereſſen alles in allem nicht auf ihre Koſten kommen.

Iſt dieſe Gefahr aber ſchon allgemeiner Natur, ſo muß ſie
bei uns unſerer geographiſchen Lage wegen, die uns von Hauſe
aus „xrückſichtsvoll“ ſtimmt, beſonders ſcharf hervortreten und es
kann deshalb in Deutſchland vor dem Ueber-
wuchern des Geſchäftsgeiſtes nicht dringend
genug gewarnt werden. Wie der Mangel an Unternehmungsluſt ſeit dem ſtebzehnten Jahrhundert das Seinige dazu
gethan hat, um uns politiſch und wirthſchaftlich ohnmächtig zu
machen, ſo kann das Zuviel davon, wenn das rechte Nationalgefühl
fehlt, in Zukunft dieſelbe Wirkung haben.

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Der Amneſtievorſchlag der Regierung gilt für end

gültig zurückgezogen. Die Miniſterkriſengerüchte
dauern fort man nennt bereits Ribot als künftigen Kabinetschef.
Die Unterrichtskom miſſion der Kammer lehnte mit 14
gegen 7 Stimmen den Geſetzentwurf der Regierung ab, nach dem
Bewerber um ein Staatsamt eine beſtimmte Zeit in einem ſtaatlichen
Jnſtitut gearbeitet haben müſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Was die Pläne Lord Robert s anbelangt, ſo be

haupten engliſche Militärzeitſchriften, er wolle Kimberley und
Ladyſmith vorläufig ihrem Schickſal überlaſſen und aus den
bis ſpäteſtens 7. Februar erwarteten 20 000 Mann Verſtärkung,-
ſowie aus den ſüdafrikaniſchen Freiwilligen, 6000 von Methuen
und 20 000 von Buller zu detachirenden Mann eine neue
Armee bilden, um mit dieſen mindeſtens 50 000 Mann
die Linie des Oranfjefluſſes zu forciren und in den Oranje-
freiſtaat einzudringen. Die Truppen der Generale French
und Gatacre ſollen ihm als Vorhut dienen. Buller
und Methuen ſollen ſich zunächſt ganz auf die Defenſive
beſchränken, die ihnen gegenüberſtehenden Buren werden, ſo
ſtehe zu erwarten, zum großen Theil nach dem bedrohten
Oranjefluß gezogen werden. Dann blieben Buller und Methuen
je etwa 6000 Mann. Die Zuſammenziehung der engliſchen
Armee im Kapland würde ziemlich lange dauern, eine Zeit,
die von den Buren leicht zu vernichtenden Schlägen gegen die
beiden des größten Theils ihrer Truppen beraubten Generale
benutzt werden könnte. Sie würden dann immer noch Zeit
en dank ihrer größeren Beweglichkeit, noch im rechten

ugenblick im Kaplande zu erſcheinen. Das ſind Alles
Kombinationen, die ſich ſehr gut auf dem Papier ausnehmen,
in Wirklichkeit aber eine ganz andere Geſtalt gewinnen.

Das t Kriegsminiſterium wird entweder
von den in der Front kommandirenden Generalen in unver-
antwortlicher Weiſe ohne Nachrichten gelaſſen, oder es beſitzt
e und verheimlicht ſie dem Publikum, was bei der
hochgradigen Spannung in allen politiſchen und geſchäftlichen
a nicht minder unverantwortlich wäre. Eine einzige
Meldung vom Tugelafluſſe iſt geſtern Abend in „Pall Mall“
veröffentlicht worden; ſie lautet nach einem Telegramm aus
London wie folgt

Kommandirender General an den Kriegsminiſter, 16. Jan.
Folgende Verluſte ſind gemeldet: Gemeiner Mackenzie vom
zweiten Dorſet-Regiment ſtarb am 13. Januar im Springfielder
Brückenlager. Gemeiner Speaggin von Bethuens berittener Jn-
fanterie wurde verwundet in Schulter und Bein bei einer Re
kognoszirung am Tugela am 15. Januar.“

Alle Welt erwartet ſeit einer Woche Nachrichten über die
Entſcheidung des Feldzuges in Natal, die zwiſchen dem Tugela-
fluß und Ladyſmith fallen muß wenn ſtatt deſſen von der
engliſchen amtlichen Stelle nur ſo triviale Meldungen bekannt
gegeben werden, wie die vorſtehend mitgetheilten, ſo kann man
ſich kaum des Eindrucks erwehren, daß das Kriegsamt mit
einer furchtbar ernſten Angelegenheit ſchlechte
Scherze treibt.

Bis Schluß der Redaktion liefen folgende Telegramme ein:
London, 18. Januar. Jn Chamberlain naheſtehenden

Kreiſen erklärt man unverblümt, daß das jetzige Kabinet in allen
Punkten einig ſei, und ſollte das Unterhaus ſich weigern, dem Kabinet
ein Vertrauensvotum zu ertheilen, ſo zögere es nicht, Neuwahlen
und eine Kammerauflöſung auszuſchreiben.

Brüſſel, 18. Jan. Dr. Leyds verfaßt augenblicklich ein

[Nachdruck verboten.

Seltene Thaler.
Bon Georg Reiffenſtein (GBerlin).

Eine Reihe wichtiger Veränderungen und Verbeſſerungen
bereitet ſich gegenwärtig im Münzweſen verſchiedener Länder
vor. Rußland verſucht einmal wieder, den ewig kranken Rubel
zu „ſaniren“; China möchte die wackelnde Reichseinheit
durch Einführung einer einheitlichen Währung ſtützen; in
Madagaskar räumen die Franzoſen mit den verſchiedenen vor
weltlichen Münzfüßen gründlich auf, und ſelbſt in Afrika ſind
die Grundlagen der ſchwarzen Währung, Kauriſchnecke und
Glasperle, ſo erſchüttert, daß ihr Verſchwinden nur noch eine
Frage der Zeit iſt. Auch bei uns ragt in die blinkende
„Herrlichkeit“ (7) der Reichswährung noch ein Reſt aus ver
gangenen Tagen hinein: der alte Thaler, dem die eine
gebung vor 30 Jahren nothgedrungen das Daſein friſten mußte,
ſollte es nicht an der nöthigen Scheidemünze fehlen. Heute hat,
ſo ſagen die kurzſichtigen, ſelbſtſüchtigen Goldwährungsleute, der
Mohr ſeine Schuldigkeit gethan man möchte ihn gehen heißen
und will von dem etwa 362 Millionen Mark betragenden Thaler-
vorrath mehr als die Hälfte verkaufen und durch Fünf und
Zweimarkſtücke erſetzen. Da der Reſt wahrſcheinlich in der
Reichsbank feſtgelegt werden würde, ſo wäre mit Annahme
dieſer Maßregel dieſer Freund aus dem täglichen Umlauf ent-
fernt, und er wäre für uns todt, der gute, alte Thaler.

Nicht ſo für den Münzfreund und Sammler, in deſſen
Käſten und Kabinetten er nun einziehen würde zu er
Urſtänd. Und welche Reihe erlauchter Vorfahren träfe er da
ſelbſt! Hunderte würden ihn, den letzten eines vierhundert
Wahre alten Geſchlechtes, willkommen heißen und in die Ge-
heimniſſe ihres Stammbaumes einweihen.

Die Wiege des Geſchlechts ſtand in Tirol, wo Erzherzog
Sigismund 1484 zu Hall zuerſt größere Silberſtücke vom
Werth eines alten deutſchen Goldguldens ſchlagen ließ. Da man
ſie nicht mehr Heller nennen konnte welchen Namen die be
kannte, weit ältere, wahrſcheinlich von Schwäbiſch-Hall ausge
gangene Münzſorte führte ſo hießen ſie anfänglich Gulden-
groſchen. Es giebt allerdings noch frühere thalerartige Ge
präge, wie z. B. die zum Andenken an die Vermählung des

Erzherzogs Maximilian mit Maria von Burgund, der Tochter
Karls des Kühnen, gemünzten prächtigen Stücke, intereſſant
wegen des hier doppeldeutigen, auf der Rückſeite befindlichen
Citats aus dem hohen Liede: „Ganz ſchön biſt du, meine
Freundin, und ein Makel iſt nicht in Dir“. Es iſt jedoch
fraglich, ob dieſe Stücke als Münzen gedient haben, oder ob ſie
nur als Gedächtnißmedaillen aufzufaſſen ſind.

Bald darauf erhielten die Guldengroſchen ihren Namen
nach einem ihrer erſten Prägſtätten, der Bergwerksſtadt
Joachimsthal in Böhmen, wo die Herren von Schlick zu Anfang
des 16. Jahrhunderts die gleiche Münze als Joachimsthaler
Guldengroſchen ſchlagen ließen, welche langathmige Benennung
erſt zu Joachimsthaler, dann zu Thaler zuſammen
ſchrumpfte. Noch Jahrzehnte lang aber finden wir den Thaler
auf den Münzen ſelbſt als Aloneta Nova, Moneta Argentea,
Moneta Nova Argentea (neue, ſilberne, neue Silber Münze)
bezeichnet.

Zu den älteſten, durch kunſivolles Gepräge und Seltenheit
hervorragenden Guldengroſchen gehören die vor 1500 ge-
prägten Thaler Friedrichs des Weiſen von Sachſen, mit dem
noch jugendlichen Bildniß des ſpäteren Schutzherrn der Re-
formation auf der Vorderſeite und den Köpfen ſeines Bruders
und ſeines Oheims auf der Rückſeite. Mit Hilfe des Bildniſſes
auf dieſem Thaler konnte ein in England erworbenes Gemälde
Dürers, nach alter Tradition einen ſächſiſchen Fürſten dar
ſtellend, als Porträt Friedrichs des Weiſen feſtgeſtellt werden,
ein ſchöner Beweis für die ſorgfältige Arbeit dieſer ſogenannten
„Klappmützenthaler“, wie ſie nach den aufgeſchlagenen
Mützen der Fürſten genannt werden. Sehr ſelten iſt der
Thaler des Erzbiſchofs Leonhard von Salzburg von 1504, der
durch ſchöne Heiligen- und Wappendarſtellung ausgezeichnete
„Rübenthaler“, wie er nach der großen, ſehr naturgetreu
dargeſtellten Waſſerrübe im biſchöflichen Wappen heißt. Noch
ſchönere Gepräge hat ſein Nachfolger, der Kardinal Matthaeus
Lang, hinterlaſſen, beſonders auf dem Thaler von 1522, deſſen
Revers die beiden Heiligen NRudbertus und Virgilius nebſt der
Salzburger Kirche zeigt. Um dieſe Zeit treffen wir auch auf
wirklichen Thalermünzen Sinnſprüche, wie z. B. auf dem
künſtleriſch vollendeten ſeltenen Dickthaler des Biſchofs Bernhard
von Trient von 1520, deſſen Revers neben einem Bündel Pfeile

Rund ſchreiben an die Großmächte, worin er gegen
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die ungerechtfertigte Ermordung vonBu ren proteſtirt. a ch
„London, 18. Januar. Alle Anwerbungen für die Yeomamy

ſind zum Stillſtand gebracht, da man die Kreirung der Stäbe für
die bis jetzt engagirten 3000 Mann nicht bewältigen konnte.

London, 18. Jan. Die Buren find noch im Beſitze der
Nevalbrücke, über die ſie Verſtärkungen heranziehen können.
Hinſichtlich der Meldung, daß in Ladyſmith volle Rationen augs-
gegeben werden, woraus auf eine baldige Entſetzung geſchloſſen wird
iſt wohl wahrſcheinlicher, daß General White bei einer großen
Stlacht verſuchen wird, ſich durchzuſchlagen und das Weite zu ge:
winnen. Die Nachricht, daß Truppen nach Port Eliſabeth ge
ſchickt wurden, läßt vermuthen, daß General French Verſtärkungen
erhält.

„London, 18. Jan. Ein Telegramm aus Moſchudi über
Beiro meldet, daß der engliſche Oberſt Plim er mit einem Theil
ſeiner Streitkräfte aus Tulis dort eingetroffen iſt. Eine kleine
Burenabtheilung iſt auf den benachbarten Hügeln verſchanzt.

London, 18. Jan. Ein Telegramm, datirt Firmeans Farm
berichtet, die Streitkräfte Bullers haben Potgietersdrift beſetzt. Die
Truppen überraſchten die Buren. (2) Die Infanterie hat den Tugeig
überſchritten. Die Streitkräfte des Generals Warren ſind ebenmſalls
im Begriff, den Tugela zu überſchreiten. (7) Die Furt von Richard
wurde von den Buren bewacht.

Rom, 18. Jan. Morgen trifft in Neapel der amerikaniſche
Konſul Mooran ein, der nach Amerika reiſt. Man nimmt an, daß
er Vorſchläge Krügers an Mac Kinley bringt, die vielleicht ein
Schiedsgericht betreffen.

ws

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,

O Worbis (Eichsfeld), 10. Jan. (ODer hieſige Land
wirthſchaftliche Kreis-Verein) hielt geſtern unter Vorſ
des Herrn Oekonomieraths BiermannNeumühle eine zahlreich beſucht
Verſammlung ab. Der Vorſitzende theilte mit, daß die Landwirth-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen dem Verein Mittel zur Veran-
ſtaltung einer Fohlenſchau in Ausſicht geſtellt habe. Es ſollen
Ermittelungen ſtattfinden, ob zur Abhaltung einer ſolchen Schau in
dieſem Jahre auf genügende Betheiligung gerechnet werden kann.
Dann wurde ein Schreiben der Landwirthſchaftskammer verleſen, in
welchem dieſelbe ſich bereit erklärt, zur Hebung der Ziegen-
zucht Bockſtationen ins Leben zu rufen und zwar un
ähnlichen Bedingungen, wie ſolche für die bereits beſtehend
Bullenſtationen gelten. Für die Einrichtung einer ſolchen Bockſtatior
wird ein unverzinsliches Darlehn von 50 Mk. gewährt.

h. Arendſee i. A., 16. Jan. (Land wirthſchaftliche
Verein.) Mit der am vergangenen 13. Januar abgehaltex
Generalverſammlung des hieſigen landw. Vereins war zum crien
Male eine Prämiirung treuer Dienſtboten verbuvdw,
Die Verſammlung war aus dieſem Anlaß beſonders gut beſucht. De
Vorfſitzende, Herr J. Ch. Genſen, dankte mit beredten, zu Herzen
gehenden Worten den 8 geladenen Dienſtboten für die ihrer Her
ſchaft erwieſenen langjährigen treuen Dienſte, wodurch dieſelben in
erſter Linie ſich ſelbſt, dann aber auch ihrer Herrſchaft ein ehrendes
s ausſtellten. Ein Dienſtbote erhielt die ſilberne Medaill und
40 Mk. für 33jährigen Dienſt, 4 Perſonen erhielten die bronzene
Medaille und 30 Mk. für 10 15 jährigen Dienſt und ein Diplomunter Glas

und Rahmen ſowie 20 Mk. erhielten 3 Perſonen für 6, 7 ſp. 8
Jahre Dienſt. (Die Geldbeträge wurden als Sparkafſenbücher über
reicht.) Einer der Knechte ſprach im Namen der übrigen Prämiirten
der Kammer ſowie dem Verein ſeinen Dank aus
mit dem Gelübde fernerer Treue. Darauf wurden
die Dienſtboten mit Kaffee und Kuchen bewirthet, während die Ver-
ſammlung in der Erledigung ihrer Tagesordnung fortfuhr. Herr
Dr. Herzberg ſprach in ſeinem Vortrage über die Anwendung der
Kaliſalze und beſprach beſonders das 40prozentige Chlorkalium. Es wie
dann beſchloſſen, daß der Verein ſich mit einer Kolkektiv-etusſtell&gg an
der Schweine Schau in Stendal betheiligen und 109 Mk., zu Prämien
geſtiftet, der Kammer zur freien Verfügung überweiſen ſolle. Ferner
wurde beſtimmt, 10 Eberferkel zum auktionsweiſen Verkauf im Früh-
jahr anzukaufen die Zucht des Herrn Hoeſch in Neukirchen wurde
dazu in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Ueber das ſchwere Ofen- Unglück in Roſtock iſt noch Folgendes

zu berichten Jn Roſtock erſtickten zwei Kinder eines Tiſchlermeiſters
im Schlafe infolge Einathmens von Kohlenoxyd. Der Ofen, der in
der Schlafſtube ſtand und dem der Kohlendunſt entſtrömte, war vor
ſchriftsmäßig angelegt. Er beſaß einen eigenen Schornſtein, in den
das Abzugsrohr mündete, und war mit zwei luftdicht ſchließenden
Ofenthüren verſehen, beſaß jedoch keine Ofenklappe. Die Mutter
der verunglückten Kinder hatte auf deren Wunſch Mittags die Schlaf-
ſtube geheizt und, als ſie Nachmittags die Stube voller Rauch fand, die
Fenſter bis zum Abend offen gelaſſen, um ſie dann erſt, nadhden
der Rauch verſchwunden war, wieder zu ſchließen. Ferner hatten ſie
die Ofenthüren zugeſchraubt, da ihrer Meinung nach das Feuer im

n

als Sinnbild der Ewigkeit die Jnſchrift trägt: Omne reguun
in se divisum desolabitur (Jedes Reich, ſo es mit ſich unein
wird, zerfällt.)

Die neue Münze fand bald allgemeine Anerkennung u
eine weit über die engeren Grenzen des Reiches hinausgehe
Verbreitung. Zunächſt traten Thalergepräge in dem u
habsburgiſchem Einfluſſe ſtehenden Landſchaften auf, z. B. ſchon
1488 in Lothringen unter René II., ſeit 1493 in der Schwei
grerſt in Bern, ſeit 1499 in Ungarn, 1511 zu Thann im Elſaß
Auch im Auslande fand die deutſche Neuerung Aufnahme,
in Schweden ſeit 1512, in Dänemark ſeit 1516. Auch hier
haben ſie ſich bis vor etwa zwei Jahrzehnten als Riksdaler
oder Rigsdaler in Geltung erhalten. Jtalien erhielt ſeinen
Tallero, und die Markusthaler der Republik Venedig ſind
weltberühmt geweſen.

Am ſpäteſten trat die neue Münze da auf, wo ſpäter iſt
Hauptſitz und das Centrum ihrer Verbreitung ſein ſollte: in den
Stammlanden der preußiſchen Monarchie. Erſt im Jahre 152
ging Kurfürſt Joachim J. zur Thalerprägung über, und
Anzahl der Thalermünzen ſcheint, nach den wenigen erhaltenes
Stücken zu ſchließen, unter ihm und ſeinen Nachfolgern ſt
eine ziemlich beſchränkte geweſen zu ſein. Daraus erklärt h
einerſeits ihr hoher Preis, andererſeits das häufige Auftreten
gefälſchter brandenburgiſcher Thaler. Ein hochſeltenes Stüt
iſt der Thaler Joachims I. aus dem Jahre 1522, von den
eine Serie den Stempelfehler Ejectori ſtatt Mecton
(Hectori dem Kürfürſten) trägt. Für gut erhalten
Exemplare zahlte man ſchon vor einem Jahrzehnt auf Auktione
bis zu 1000 Mark das Stück, und zeitweiſe wurden im Hand
nicht weniger als 1500 Mark dafür gefordert. Daneben l
Joachim auch Viertelthaler prägen, die entſprechend dünner u
kleiner ſind. Auch ſie werden von Sammlern ſehr geſucht u
heute hoch bezahlt, ſo daß von ihnen wie auch von den Tha
Joachims J. mehrfach moderne Fälſchungen aufgetaucht ſo
deren Quelle Berlin iſt. Jm Vergleich zu den ſüddeuthſt
und manchen ſächſiſchen Thalern zeigen die erſten märkiſe
ein ziemlich rohes Gepräge.

Einen ſehr ſeltenen Thaler giebt es auch unter den Münzn
des folgenden Kurfürſten er trägt keine Jahreszahl und
hört wahrſcheinlich in das Jahr 1552. Auf ihn folgen Ge
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Wenn trotzdem der Kohlendunſt einen Weg
das Zimmer gefunden hat, ſo iſt dies darauf

Ofen zum erſten Male in dieſem Winter
geheigt war und der Rauch durch den heftigen Wind, der in letzter
Nacht herrſchte, in den Schornſtein herabgedrückt wurde und nicht
auſſteigen konnte. Ein Verſchulden dritter Perſonen an dieſem
betrüdbenden Vorfall liegt within nicht vor, doch mahnt derſelbe
wiederum, heim Heizen der Oefen die größte Vorſicht walten zu

laſſen. et e Mordthat einer Eiferſüchtigen. Eine Wittwein h Eſokoli unterhielt, obgleich ſie 40 Jahre alt iſt,
mit dem 22 jährigen Emerich Parasz ein Liebesverhältniß. Vor
einigen Tagen erfuhr die Wittwe daß Paras; ſie verlaſſen und
eine Andere heirathen wolle. Außer ſich hierüber, gab
ſie des Abends beim Nachtmahl ihrem Liebhaber
viel zu trinken. Als er dann feſt ſchlief, ſchnitt ſie ihm mit einem
ſcharfen Küchenmeſſer den Kopf vom Rumpf vollſtändig ab.
Rachts ſchleypte ſie den Leichnam vor das Haus hinaus Und warf
ihn in den Straßengraben, wo ſie ihn mit Schnee zudeckte. In ihrer
Aufregung vergaß ſie den Kopf des Getödten in ihrer Wohnung.
Sie wagie dann nicht, nochmals hinauszugehen. Infolge des Thau-
wetters fand man den Leichnam zwei Tage ſpäter. Der Verdacht
lenkte ſich ſofort auf die Wittwe. Bei der Hausſuchung fand man
den Kopf des Ermordeten im Kohlenkübel vor. Die Mörderin iſt
geſtändig und wurde verhaftet.

Die Miſßhandlung Deutſcher in London. Jn Londoner
Meldungen war dieſer Tage berichtet worden, daß an der Lon-
doner Börſe zwei deutſche Makler mißhandelt
worden ſeien. Aus der bezüglichen Mittheilung der „Times“ iſt
erſichtlich, daß jene Meldungen in weſentlichen Punkten unrichtig
waren. Danach wurde ein jüngerer Geſchäftstheilhaber einer
Firma mit deutſchem Namen deren Beſitzer aber that-
ſächlich nicht Deutſche ſind, von einer Anzahl jüngerer Börſen
mitglieder thätlich angegriffen, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte,
daß die betreffende Firma zwei jungen Leuten, die ſich als Frei-
willige für Südafrika gemeldet hatten, erklärt habe, ſie würden ihr
Gehalt nur bis zum Tage ihres Abganges erhalten und auch für
die Zukunft ihre Stellungen verlieren. Bei dem Vorgang, der
äbrigens, wie die „Times“ feſtſtellen, bei allen anſtändigen Mit
gliedern der Börſe auf eine ernſte Verurtheilung ſtieß und noch die
e Ahndung finden dürfte, ſind Deutſche in keiner Weiſe
betheiligt.

Was iſt Khaki Eine neue engliſche Farbe, annähernd röthlich-
braun, mehr praktiſch als ſchön. Wie erinnerlich, wurden jene Paſſa
giere auf dem deutſchen Dampfer „Bundesrath“, meiſt Mitglieder der
italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, deshalb den Engländern
verdächtig, weil ſie Khakianzüge trugen. Jm britiſchen Kolonialheer
ſoll der locker fitzende, baumwollene Khakirock den rothen
Rock ſchon verdrängt haben. Wie aus London gemeldet wird, ſind
ſämmtliche nach Südafrika entſendeten Truppen mit baum-
wollenen Khakiſtoffen bekleidet. Auch im Sudan haben
ſid die Khakikleider gut bewährt. Ein baumwollener Khakianzug
koſtet in England nur 11 Mf. Die Offiziere tragen Khaki feinerer
Art, meiſt in Wolle. Jm Felde macht die Khakifarbe die Soldaten
minder erkenntlich und ſo färben ganze Truppentheile ihre Strümpfe,
alle Metallabzeichen der Sonnenhelme ja ſogar Kanonenläufe und
Gewehre mit Khaki. Anſcheinend iſt das Khaki auf dem beſten Wege,
in England zur Modefarbe zu werden. Schon ſieht man in den
Londoner Schaufenſtern Kleiderſtoffe, Shawls, Baumwollwaaren u. ſ. w.
in Khakifarbe, und vielleicht bringen induſtriöſe Geſchäftsleute Khaki-
ſtoffe auch auf den deutſchen Markt.

Ueber den Eichener See, einen periodiſch wiederkehrenden
See bei Schopfheim im ſüdlichſten Schwarzwalde, liefert der
Forſtpraktikant Knierer in Schopfheim in den „Monatsblättern des
Badiſchen Schwarzwaldvereins“ einen mit Karten verſehenen, ſehr in
ſlruktiven Bericht. Dieſer See erſcheint oft erſt nach mehreren Jahren
wieder, oft aber auch mehrmals in einem Jahre. Bei höchſtem
Waſſerſtande, zuletzt 1882 und 1883, wird er 3,5 m tief und erreicht
eine Größe von 2,62 Hektar. Jm Jahre 1772 ertranken im See
Guf Perſonen, 1876 ein Mann. Ein Zuſammenhang mit der
mannshöhle bei Haſel exiſtirt nur inſofern, als beide Erſcheinungen
ihre gleiche Urſache in der eigenartigen Formation des hier dem
Rothliegenden aufgelagerten Muſchelkalkes haben. Das
Riederſchlagswaſſer, das immer Kohlenſäure abſorbirt enthält, ver-
inkt in die Spalten des Geſteins, dieſe dabei vergrößernd,
und ſucht ſich unterirdiſch ſeinen Weg. Bei übergroßem Waſſer-
andrange vermag das unterirdiſche Bachbelt allein die bedeutenden
Waſſermaſſen nicht mehr zu faſſen, die dann nicht raſch genug
abflietzen können, ſondern durch die Riſſe und Fugen des Geſieins
zu Tage treten und dann den Eichener See bilden. Dieſe Be
wegung des Waſſers geſchiebt ſehr langſam der See tritt nie un
miltelbar nach den Waſſergüſſen zu Tage, ſondern erſt nach geraumer
Zeit. Das Maximum der Höhe erreicht der See erſt nach zwei bis
ſünf Wochen und er bleibt dann gewöhnlich einige Zeit in gleichem
Stande. Später fließt das Waſſer nicht bloß durch jenen unter
irdiſchen Bach ab, ſondern auch durch zwei oberirdiſche Waſſeradern.
Im vergangenen Jahre war der See nur ganz kurze Zeit im Früh-
ſahr vorhanden, ſo daß die Wieſen, welche ſeine Stelle einnehmen
und ein ſehr gutes Gras liefern, ausgenutzt werden konnten.
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Ofen erloſchen war.
durch die Ofenritzen in
zurückzuführen, daß der

re

präge, die nach Maßgabe einer kaiſerlichen Verordnung den
Reichsadler mit dem Reichsapfel auf der Bruſt und in letzterem
die Werthangabe in Kreuzern, gewöhnlich 72, tragen.

Einen Spruchthaler mit der Umſchrift In silencio et spe
ſortitndo mea („Jn Schweigen und Hoffen liegt meine Tapfer-
keit“) ließ Johann von Cuüſtrin, Joachims II. Bruder und
Nebenregent, prägen. Auch von dem Nachfolger, Johann Georg,
exiſtirt ein ſehr ſeltener Spruchthaler mit der Umſchrift:
Lob den Hern meine Sele und vergis nicht was er dir guts
gethan hat. Allein während die Gelehrten darüber
ſtreiten, ob es echte Spruchthaler dieſer Art giebt, haben
die Herren Fälſcher ſich die Mühe nicht verdrießen
taſſen, Falſifikate dieſes Thalers glücklicherweiſe leicht erkenn-
bar herzuſtellen. Von den folgenden Kurfürſten finden wir in
Sammlungen ſogenannte Zwitterthaler, deren beide Seiten
wit zwei nicht zu einander gehörenden Stempeln geprägt ſind.
Darunter befindet ſich manches Exemplar, das nur noch einmal
vorhanden iſt und daher als Unikum einen entſprechenden Werth
e Mit Beginn des 17. Jahrhunderts treten Doppel- und
dreifoche Thaler auf. Der große Kurfürſt ließ im Jahre 1645
ogar einen vierfachen Thaler prägen.

Weit intereſſanter als dieſe zwar ſeltenen und werthvollen,
aber an ſich nicht bemerkenswerthen und nicht einmal immer
ſchönen Gepräge ſind für den Laien die häufig originellen
Thalermünzen all der kleinen Herren, Dynaſten und freien
Städte, indem ſie nicht nur die vormalige Vielköpfigkeit des
heiligen römiſchen Reiches klingend illuſtriren, ſondern zum
Theil auch beſonderen Verhältniſſen, Ereigniſſen und Ver
wickelungen ihre Entſtehung verdanken. Da iſt z. B. der
Thaler des Condottiere Chriſtian von Braunſchweig, der aus
den ſilbernen Statuen und Heiligenfiguren der Paderborner
Beute 1622 geprägt ſein ſoll. Die Vraorderſeite zeigt
einen aus Wolken ragenden, ſchwerthebenden Arm mit der
Umſchrift: Tont avee Dieu („Alles mit Gott“), während die
Rückſeite den bekannten Wahlſpruch Chriſtians: Gottes Freundt
der Pfaffen Feindt, zeigt. Sechſerlei Thaler ließ Auguſt, der
Herzog von Lüneburg und Braunſchweig, münzen, als er nachendloſen Mühen in den Wiederbeſi Wolfenb ulels gekomnten

war dieſe „Glockenthaler“ ſtellen die einzelnen Stadien
der Begebenheit dar. Ebenfalls in die Zeit des dreißigjährigen

Erd

Berliner Chronik.
Die Mißſtäunde anf dem Berliner Viehhof. Das

Polizeipräſidium theilt mit Ueber „unerhörte Mißſtände in der
Fleiſchkochanſtalt und Schmelzküche auf dem Berliner Schlachthofe“
enthalten die „Allg. Fleiſcherztg.“ und nach deren Angaben auch die
anderen Tageszeitungen Mittheilungen, die theils unzutreffend, theils
erheblich übertrieben ſind. Es iſt unrichtig, daß ſich unter dem bei
dem Darmhändler Lange am 11. ds. ts. beſchlagnahmten,
aus dem Pökelkeller der Steriliſirungsanſtalt herſtammenden
Fleiſch, etwa 900 Kgr., auch tuberkulöſes Fleiſch befunden hat. Es
handelte ſich vielmehr um ſchwachfinniges Fleiſch, das, von
der ſtädtiſchen Fleiſchſchau als ſolches beanſtandet, zur Pökelung
zugelaſſen, aber zum Theil noch nicht durchgepökelt war. Auf einem
ſolchen Stücke wurde nun allerdings bei der genauen Unterſuchung
im polizeilichen Schlachthauſe eine Lymphdrüſe beim
Einſchneiden als tuberkulös erkannt. Dieſe Feſt
ſtellung allein würde indeß zu einer Beanſtandung des
Fleiſches wegen Tuberkuloſe nicht geführt haben. Von dieſem
Vorkommniſſe abgeſehen, hat ſich ein Verkehr mit tuberkulöſem
Fleiſch zwiſchen Lange und dem Pächter der Steriliſirungsanſtalt
Bitterhoff nicht nachweiſen laſſen. Liegt hiernach kein Grund
vor, daß das Publikum in ſanitärer Beziehung beunruhigt wird, ſo
ſind deſſenungeachtet alle erforderlichen Maßnabmen eingeleitet
worden, um die zu Tage getretenen Unregelmäßigkeiten klarzuſtellen
und ihre Wiederholung zu vermeiden. Der betheiligte Polizeibeamte
iſt ſeines Poſtens enthoben und ſowohl gegen ihn, wie gegen Bitter
hoff, Lange und den betheiligten Geſellen des Bitterhoff das ſtraf-
rechtliche Verfahren eingeleitet worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird die Oper „Die Meiſterſinger von Nürn-
ber g“ wiederholt, im Farbenabonnem. 85 weiß. Die Aufführung
von „Wilhelm Tell“ mußte auf Montag kommender Woche
verſchoben werden und geht ſtatt deſſen am Sonnabend nochmals das
Volksſtück „Die Herren Söhne“ in Scene (außer Farben-
abonnement, doch haben Beamtenbillets Giltigkeit).

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Da an die Direklion mehrfache Anfragen bezügl. einer nochmaligen
Aufführung des Moſer und Trothaſchen Luſtſpiels Auf Straf
urlaub gelanot ſind, hat ſich Herr Dir. Mauthner veranlaßt ge
fühlt, das Stück für Freitag, den 19. Jan. auf das Repertoir zu
ſetzen. Am Sonnabend geht der luſtige Schwank Buſch und
Reichenbach in Scene, während am Sonntag, den 20., die
nächſie Novität des Thaliatheaters: Der Schiffskapitän,
Schwanuk in 3 Akten von Guſtav v. Moſer und Thilo v. Trotha, zum
erſten Male aufgeführt wird.

Philharmoniſche Konzerte. Nächſten Dienſtag, den
23. Januar, findet das vierte philharmoniſche Konzert drs Winder-
ſtein-Orcheſters ſtatt. Dasſelbe iſt beſonders bemerkenswerth durch
die Mitwirkung des berühmten und heute noch als einer der größten
unter den lebenden Violoncell-Virtuoſen geltenden Profeſſors David
Popper aus Budapeſt, welcher ein bisher noch unbekanntes, von
ihm vearbeitetes Konzert (C-dur) von Haydn ſpielt. Nicht minder
intereſſiren wird die ſelten gehörte prächtige und gravitätiſche dritte
Symphonie (F-dur) von Brahms. Das MeiſterſingerVorſpiel, eine
Glanzleiſtung des Winderſteins Orcheſters, giebt dein Programm
einen würdigen Abſchluß.

Richard Waguer-Verein. Dem zweiten muſikali-
ſchen Unterhaltüngsabend des Richard Wagner-Vereins,
welcher geſtern Abend im Saale der „Tulpe“ ſtattfand, war ein
abwechſelungsvolles Programm untergelegt. Die Konzertſängerin
und Geſangslehrerin Frl. Margarethe Jooſt verdiente ſich mik
Liedern von Brahms, Wagner, Grieg c. den lauten Beifall
des ſtattlichen Auditoriums, ebenſo Herr Opernfänger
Heydrich mit Stolzings „Am ſtillen Herd“ aus den
„Meiſterſingern“, Herr Opernſänger Brandes mit Löwe's
„Archibald Douglas“ und Herr Dtto Lange ein mit ſchöner
Baritonſtimme ausgeſtatteter talentvoller Schüler des Herrn Heydrich

mit Wolframs erſtem Geſang aus „Tannhäuſer“ und mit dem
„BajazzoKrolog“. In die Klavierbegleitung theilten ſich die Herren
Heyd rich und Kapellmeiſter Grim m. Letzterer leitete den Abend
mit dem Vorſpiel zu „Triſtan und Jſolde“ ſtimmungsvoll ein.
Herr Heydrich ſtellte ſich außerdem als Virtuos auf dem Kontrabaß
mit einer Paraphraſe über Schubert's „Am Meer“ vor.

Fremdenliſte.
Hotel „Kaiſerhof“. Landſchafts-Aſſiſtent a. D. Julius Rüdiger

aus Salzungen. Polizei-Offiz.-Anw. Herſchendt aus Charlottenburg.
Lehrer F. Mälis, Buchhändler Eug. Kuner, Fabrikbeſitzer Veith von
Veithenberg aus Dresden. Bäcker H. Helbig aus Wolferode. Bäcker
meiſter Kaiſer aus Herzberg. Diakonus Kaiſer aus Sangerhauſen.
Cand. jur. R. Everth aus Blankenburg. Oberpfarrer G. Müller aus
Cönnern. Pfarrer G. Müller aus Luleben. Paſtor emer. M. Her-
mann nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Frl. Anna Schott aus
Ebersdorf (Reuß j. L.). Opernſänger Remi Marſano nebſt Familie

Krieges fällt der St. Georgsthaler des Grafen David
von Mangsfeld; im Felde der Vorderſeite ſehen wir den Heiligen
im Kampf mit dem Drachen, hinten das Wappenſchild des
Grafen mit der Jahreszahl 1607 und dem Spruch: Bei Got
iſt Nath und That. Dieſen Thaler hielten die Soldaten ſowohl
auf evangeliſcher wie auf katholiſcher Seite ſo hoch, daß ſie das
Stück mit dem vier- bis achtfachen Werthe bezahlten; denn auf
der Bruſt getragen, ſollte er einen ſicheren Talisman gegen
Hieb und Stich bilden. Wertbvoll ſind auch die Thaler, die
Wallenſtein als Fürſt von Mecklenburg und Friedland ausgehen
ließ; ſie zeigen die in jener Zeit ſeltene Darſtellung ſeines
ausdrucksvollen Bruſtbildes von vorn.

Eine eigene Spezies der Thalergepräge bilden die Spruch-
thaler mit zum Theil recht ſinnigen, zum Theil auch wenig
paſſenden moraliſirenden Jnſchriften. Der Thaler der Münſter-
ſchen Wiedertäufer vom Jahre 1534 enthält gar keine figürliche
Darſtellung, aber das ganze Glaubensbekenntniß dieſer ſonder-
baren blutdürſtigen Heiligen. Zwei braunſchweigiſche Thaler
geben eine Art Vorgeſchichte des berühmten Bismarckſchen
Wahlſpruches: Patriae inserviendo consumor („Jm Dienſte
des Vaterlandes verbrauche ich mich“). Der eine vom Jahre
1572 zeigt auf der Rückſeite den ſogenannten Haygeiſt mit
einem Tannenbaumſtamm und die Randinſchrift: Als Inser-
viendo Consumor („Jm Dienſte Anderer verbrauche ich mich“).
Der zweite, der ſogenannte Weſpen- oder Mückenthaler
des Herzogs Heinrich Julius von 1599, ſo genannt nach dem
ſitzenden Löwen der Rückſeite, der mit den Vorderfüßen ein
Weſpenneſt berührt und dabei von zehn Weſpen attackirt wird, ruft
uns zu: Pro Patria Consamwor (Fürs Vaterland verbrauche ich
mich). Jm 17. Jahrhundert finden ſich die Thaler mit
moraliſchen Sprüchlein immer häufiger, wahrſcheinlich weil die
Welt immer unrnoraliſcher wurde. Ein ſolcher Reiſeprediger iſt
der Fiſchthaler Friedrich Ulrichs von Wolfenbüttel, auf
deſſen Vorderſeite eine angelnde Hand prangt, während die
Rückſeite ſich alſo vernehmen läßt: Wilt Leben Wol, Fleug
Die Begierd, Sonſt Gleich Dem Fiſch Dir Dein Lohn Wird.

Recht unbekannt, weil aus dem Umlauf längſt entſchwunden,
ſind verſchiedene früher ſehr berühmte Thalerſorten, wie der
Albertus-, der Kronen und der Kreuzthaler, von welch'
letzterem es hieß Die Welt liebt den gekreuzigten Thaler

caus Wien. Major a. D. von T nebſt Gemahlin
burg a. S. Kaufmann Hönicke aus Weimar. Frl.
Croſſen a. Elſter. Pfarrer Lötze aus Doeßel b. Wettin.

S. Falke aus

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Bäcker Wilh. Bleske, Bernburgerſtr. 21 und
Martha Seyffarth, Dreyhauptſir. 1. Der Tapezierer Herm. Rösler,
Leſſingſtr. 14 und Minna Eckſtein, Luckengaſſe 14. Der Handarb.
Richard Trinks und Stanislawa Jaſinski, Brunoswarte 5. Der
Bahnarb. Anton Körner und Marie Springer, Niemeyerſtr. 14a,
Der Maurer Herm. Näther, Breitenbach und Emilie BVöttcher,
Bergisdorf. Der Geſchirrführer Friedr. Jedermann, Trotha und
Friederike Ermiſch, Beeſenſtedt.

Geboren: Dem Beleuchter Gotthold Becker, Jägerplatz 31,
S. Franz. Dem Rangirer Richard Wathſack, Lindenſtr. 77, T. Frieda.
Dem Kunſtglaſer Herm. Kreutzberg, Beeſenerſtr. 26, T. Erna. Dem
Buchbinder Paul Bienroth, Wolfr. 2, T. Elli. Dem Lokomotiv-
hilfsheizer Helmuth Fiehnke, Meckelſtr. 16, T. Margarethe. Dem
Milchhändler Heinrich Ende, Merſeburgerſtr. 5, T. Katharina.

Geſtorben: Des Holzbildhauer Richard Schickert T. Charlotte,
10 Mon., Spitze 37. Die Wittwe Friederike Engler geb. Beck, 81 J.,
Charlottenſtr. 18. Des Handarb. Louis Erge S. Paul,
Reideburgerſtr. I. Des Kaufmann Max Schultz T. Käthe, 1 Mon.,
Martinſtr. 11. Des Schneidermſtr. Eduard Kornatz Ehefrau Anna
e Schmidt, 40 J., Martinsberg 5. Klara Kautzner, 21 J., Thor-

raße 23.

Giebichenſtein, Meldungen vom 13. bis 16. Januar 1900.
Eheſchließungen: Der Former Franz Rehbaum, Reilſtr. 35

und Hedwig Leonhard, Eichendorffſtr. 11.
Geboren Dem Maurer Albert Beyer, Seydlitzſtr. 1, T. Anna

Louiſe. Dem Maler und Photograph Karl Breinig, Burgſtr. 16,
T. Elfriede Gertrud. Dem Geſchirrführer Sinn Kanzler, Burgſtr. 55,
T. Emma Anna. Dem Kaufmann Paul Büchel, gr. Brunnenſtr. 28,
T. Dora Anna Klara Charlotte. Dem Fabritarb. Ernſt Mitſching,
Böckſtr. 10, T. Louiſe Erna. Dem Handarb. Johann Bartnick,
gr. Brunnenſtr. 12, S. Georg Traugott Erich. Dem Fabrikarb
Friedrich Kupferſchmidt, kl. Goſenſtr. 4, S. Auguſt Friedrich. Dem
Handarb. Franz Gottſchalk, Schmelzerſtr. 38, S. Gottfried Otto.

Geſtorben: Des Fleiſchermſtr. Hermann Kloſe T. Bertha,
3 Woch., Burgſtr. 7. Des Töpfer Karl Stephan S. Walther,
1 Mon., Auguſtſtr. 59. Des Schloſſer Edmund Prößdorf Zwiil.T.
Ella, 3 Mon., Eichendorffſtr. 18.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſfönlich, ſondern lediali d „An die Redaktion der
Haſteſchen Zeitung in Halle a.
O. Brakel, Halle a, S.

S.“ zu adreſſire. t. Für die Inſerate verantwortlich

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft

nd Wohblgeschmack die Liebig'gchen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann Falle a- S.

W d T 5 Edels giedoreid 9x atzKe Steiger 9 mit Kraft betrieb
Goſcdschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

FWotillon- Touren.

mehr als den gekreuzigten Heiland. Aus den öſterreichiſchn
Niederlanden gebürtig, war er namentlich im Weſten der
preußiſchen Monarchie bis in die dreißiger Jahre ſehr beliebt.
Wer kennt heute noch den Laub-, den Gold, den Mokka-
thaler? Hinſichtlich des Mariathereſienthalers wiſſen die
Schwarzen Oſtafrikas beſſer Beſcheid als wir.

Ebenſo ſelten wie dieſe früher maſſenhaft umlaufenden
Gepräge werden allmählich die Gedächtnißthaler, zu denen
auch der Sterbethaler gehört. Jn Preußen iſt man mit der
Herſtellung ſolcher Münzen ſtets ſehr ſparſam geweſen. Bekannt
ſind der Krönungsthaler Friedrichs J. vom Jahre 1701, der
Siegesthaler Wilhelms J. von 1871, der auf Befehl König
Wilhelms geprägte Sterbethaler Friedrich Wilhelms IV. von
1861, der, obwohl in 10000 Stück geprägt, ſchon im Drei-
kaiſerjahre an der Börſe einen hohen Preis erzielte, ſodaß ſich
die Fälſchung lohnte. Als Sterbethaler wird auch der Thaler
Friedrichs des Großen mit der Jnſchrift 17. A. 86, d. i. nach
verbreiteter Annahme 17. Auguſt 1786, Friedrichs Todestag,
betrachtet jedoch durchaus zu Unrecht. Denn dieſer Thaler iſt
zwar im Sterbejahr des großen König, aber vor ſeinem Tode
gemünzt, und die beiden Punkte vor und hinter dem A, dem
Zeichen der Münzſtätte Berlin, ſollten nur dazu dienen, die in
der Nebenmünze geprägten Thaler von denen der Hauptmünze
in der Unterwaſſerſtraße zu unterſcheiden. Aber ſeinen Ruhm
als Sterbethaler des alten Fritz wird er ſicherlich behalten
und was ſchadet's ſchließlich.

Mit ungeſetzlichen Thalerprägungen hat unſere Zeit es nur
noch einmal verſucht: im Jahre 1890 erſchien ein Bismarck-
Jubiläumsthaler, der ſchon heute eine Seltenheit iſt, da der

tempel zu dieſem gegen das Münzgeſetz verſtoßenden Stück
alsbald eingezogen wurde. So iſt auf den Mann, deſſen Thaten
der Herrſchaft des vielköpfigen Thalers ein Ende bereitet, der
letzte Thaler geprägt. Schon jetzt kann es kaum noch heißen
Wo mit dem Thaler geläutet wird, gehen alle Thüren auf.
Aber e und viele andere Sprichwörter und Redensarten
man zählt ihrer vom Thaler allein ſechs Dutzend werden
dafür ſorgen, daß das Gedächtniß des armen Konfiszirten auci
in der Nachwelt nicht erliſcht.
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Ball Vmhänge.
Vederbonas.

Entzückende Neuheiten in reichhaltigster Auswahl.
c Stoffe, Tüll-Polants. Wollene u, seid. Ktolle

in neuesten Lichtfarben.

Weisse und Mulle.
Bruno Freytag

Leipziger Strasse 100.

Mit heutigem Tage eröffnete ich

in dem früher Güläenſuss-Denzien'schen Locale ein foines

und Umgegend um ihren werthen Zuspruch,

W

Geschäfts-Bröffnung.
Poststrasse [0

Tapisserie-Geschäift
und WerkKstätte Cür alle weiblichen Handarbeiten und bitte die geehrten Damen von Halle

Hochachtungsvollst

Selmma van Ranay.
r S

Interessenten finden reiche Angaben im

C(ostenlos zu beziehen von der

Levantehandel Orientreisen.

Hancibuch [1900 der D. Le L-
Direktion der Deutschen Levante-Linie,

HAMBURG, Trostbrücke 1.

c Firmen belieben Branche, Privatpersonen Stand anzugeben

4909990990000280000900000

C Buohallia,
Schuhmachermeister,

II Grosse Steinstrasse II.
Altrenom, Maass-Geschäft

für Anfertigung aller Art Fusshbekleidungen.

Vorschriftsmässige Militär-Reitstiefel.
Laxusbeschuhungen formvollendet,

Be Gocdicgene, fuchm. Bedienung

2888886208 666
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onditorei Meruama mm Vfautselba,
Gr. Steinstrasse 7, Fernsprecher 454,

empfiehlt als originelle Neuheit:
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Grösste Auswahl
Speſseservſces, Caffeeservices,

Waschgarnituren, Bowlen,
Bierservuices etc. etc.

e Anerkanunt billigste Preise.
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Täglich friſch wieder meine beliebten
e

Mürbteig-Kreppeln,
4 Stück gezuckert 10 Pfg.,

4 Stück mit Vanilleguß 12 Pfg.,
ſowie meine hochfeinen

e nt,fannku
12 Stück ungefüllt 25 Pig.12 Stück gefüllt 50 Pfa

Otto Hämel,
Geiſtſtraße 46, Harz 12.

Sauh ſt kann ein Lehrling Autreten

Dampf- Waseh-
nnd Plätt- Anstalt

Specialität: Leib- u Haus-
wäsche, Gardinen

Max Fleischer, Geiststr. 21.
Fernsprecher 719.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

Halle

einer zarten aut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
miläeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [173
Schwefel Hirkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AlIbim Hentze
Schmeerstrasse 24.
Wiederverkäufer geſucht.
Hautaussehläge u. Flechten
aller Art, veraltete u. frische scrophu-
löse, nässende u. trockene unreinen
Teint, (Alitesser, Kopfschna-Zen,
Sommersprossen, Linsen etec.), offene
Füsse, Fussgeschwüre, behandelt mit

bestem Erfolge in kürzester Zeit
Dr. med. Hartmann, Ulm a. D.
Anfrag. sind 20 Pf. i. Briefmark. beizul.

vermitteln spesenfrei

Haus- u. Grundhbesitzer- Verein
Halle a. S.

General-Versammnlung
Sonnabend, den 20. Jauuar er., Abends s Uhr im kleinen Saale der

„Kaisersäle““.Tages- Oronung:
1. Erſtattung des Jahresberichts. 2. Rechnungslegung und Entlaſtung, nach

Anhören der Reviſoren. 3. Aenderun der Satz tzungen. 4. Wahl des Vorſtandeund des Ausſchuſſes, Ernennung der Meiſe 5. Vergütung für Vereinsarbeiten

6. Bewilligung für nothwendige Ausgaben. 7. Umſatzſteuer und Gebührenordnunz

Mark 12,000,000, 49 Preussische
Central-Bodenkretit-Actiengesellschaft

Pfſandbrieſe unkündbar bis 1909.
Zeichnungen auf obige Anleibe zum Course von 1009 nehmen entgegen und

[933Frenkel Poetsch, Paul Schauseil (0,
alle a. S. Halle a. S. und Bitterfeld.

Lauü BlIzmme, Boflieferant, an en
Leipzigerstr. 13, l.

Anfertigung feiner Herren- Garderobe und

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

am Vormittags 8--12 Uhr.
Lüddechke, homöopath. Prakt,

Magdeburgerſtraße 9, I-

aller Uniformbekleidungsstücke.
e Lager deutscher und aus ländischer Stoſſe. sGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [52

Iu den jetzt stattündenden Diners

J empfehlen in nür allerbester Oualität:
S Ausgesucht schwere, prima Holländer und BEngliüsche

Natives- Austern
Beluga nes C VIsilbergrau, fast ohne Salz, das Beste, was es in Caviar giebt.
J VlIiessend fetten Rheinlachs, prachtvollen geräuchert.

Weserlachs, Strassburger Gänseleberpasteten
in Terrinen.Stets grösste Auswahl in:

feinstem Wafelgefügel.
S Französ. u. Brüsseler Poularädäen, junge, Zarte, ung.

J Puterhähne und Puthennen, junge grosse Gänse und
Enten, junge Hähncehen u. S. W.

frische englische Salatgurken.
Frische Cranz. Trüffeln, Radies, Kopſsalat, Romaines,

Escarolles und Sellery.S Süsse Hessina-Apfelsinen, frische Ananas, Almeria-
Meintrauben, Datteln, Feigen, Taſelmandeln und
S Rosinen, sowie alle sonstigon, der Jahreszeit ontsprochendenS Delikatessen in allorfeinster Qualiti äüt zu billigsten Preisen.

Gebr.
Gross herzogl. Sächs. Hofſftieſeranten,

Grosse Ulrichstrasse 60.,

Tapeten
gänzlich neue Muster pro 1900.,

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Einen Posten ca. 400000 Rollen aus verflossoner Saison

bedeutend unter Preis
n C lILnoleeuum,

einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen).

Teppiche Felle Portiören Tisch- u. S
Sofadecken PFenstermäntel.

T c S rauendo3 Gs

Tapetenversandtgeschäft, S
Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.

e
Druck und e von Otto Thiele. Halle (Sagle)., Trorſnxe 87.,

Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 30 der Halleſchen Zeitung 19, Jannar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrux verboter.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 29 Jahren, am 18. Jannar 1871, wurde im Spiegelſaale

zu Verſaille König Wilhelm I. zum deutſchen Kaiſer proklamitt.
-chon ſeit Oktober 1870 wurden zwiſchen Preußen und den ſüd-
deutſchen Staaten Verhandlungen geführt, die zum Abſchluß einer

inigung auf Grundlage der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes
Von dem patriotiſch geſinnten jugendlichen König Ludwig II.

von Bayern ging ſodann die Anregung zur Wiederherſtellung der
deutſchen Kaiſerwürde aus, ein Gedanke, dem die übrigen Fürſten und

freien Städte freudig zuſtimmten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Januar.

Elbe, Saale und Unſtrut. Dem Abgeordnetenhauſe iſt
eine Denlſchrift betreffend die in der Zeit vom 1. April 1897 bis zum

ere

führte.

der 31. März 1899 erfolgten Bauausführungen an denjenigen Waſſer-
ſtraßen, über deren Regulirung dem Landtage beſondere Vorlagen
emacht worden ſind, zugegangen. Aus den für die Regulirung der

nach Elbe bewilligten Fonds ſind auf das Jahr 1897-98 übernommen
inde worden 52 480,67 Mk. Neu bewilligt wurden in den Etatsjahren
eiten 1807-99 1 000000 Mt., ſo daß zuſammen 1 052 480,67 Mk. für die
ung deden Berichtsjahre bereit ſtanden. An den Ausgabenfür den Schutzhafen in

Torgau ſind rund 21 130 Mk. erſpart worden. Jm Jahre 1897
der Waſſerſtand für die Elbe günſtig. Der Geſammeverkehr

auf der Elbe im Jahre 1897 überſtieg den von 1896 um rund
800000 t, d. h. um nahezu 20 Proz., und im Jahre 1898 fandft eine weitere Steigerung von rund 350 000 t ſtatt. Für die
Kegulirung der Saale und Unſtrut ſtanden in den

war

beiden Berichtsjahren noch 117 621,090 Mk. zur Verfügung.
x und Hiervon wurden 108 588,75 Mk. verbaut, ſo daß 993234
[933 Rark übrig geblieben ſind, die im nächſten Jahre für die

Fertigſtellung der in der Ausführung begriffenen Werke und zur
eiſtelung kleinerer Ergänzungsbauten Verwendung finden werden.di den verausgabten Beträgen wurden die Regulirung der

Saale von Trotha bis Schiepzig und die Anfertigung
eines Strominventars der Unſtrut und der Saale fortgeſetzt, der
Reubau eines Doppelwohnhauſes für den Strommeiſter und den
Schleuſenmeiſter zu Freyburg an der Unſtrut und die Herſtellung
änes zweiten Unterhauptes bei der Schleuſe zu Wettin vollendet.
Die Wiiung der Regulirungsarbeiten iſt als günſtig zu bezeichnen. Jn
der Unftrut iſt auf der Strecke von Artern bis zur Mündung in die Saale

durchreg eine Fahrtiefe von 0,80 m bei geringſtem Waſſerſtande
etreiht worden. Auf der oberen Saale zwiſchen den Mündungen
der Unſtrut und der Weißen Elſter iſt die geforderte geringſte Tiefe
von 0,70 m überall mit Ausnahme einer kurzen Strecke bei Arnims-
tuh unterhalb Merſeburg vorhanden, woſelbſt das Flußbett von
Feiſen durchſetzt iſt. Auch die auf der unteren Saale erreichten Er-
gehniſſe entſprechen den in der Denkſchrift vom 21. Januar 1882
geſtellten Anforderungen, ſo daß ſelbſt bei niedrigſtem Waſſerſtande
nehr als die Solltiefe von 0,93 m vorhanden iſt.

Schlußtermin für die Abgabe der Stenererklärungen.
Am Sonnabend den 20. d. M. läuft der Termin ab, bis zu welchem
die Steuererklärungen für die Einſchätzung der Einkommenſteuer einge
wicht werden müſſen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs-
ſammlung wurde über die Vorträge referirt, welche letzten Sonn
d von Herrn Dr. Mohs über die Kanalvorlage und von
Weh Creutz über Wirthſchaftspolitik in den „Kaiſerſälen“
gehalten worden ſind und daraus Folgendes hervorgehoben:
Erfahtungsmäßig wird der Voranſchlag bei Kanalbauten bedeutend
überſchritten. Der Dort uund-Ems-Kanal war mit 54 Millionen
veranſchlagt und von der Regierung auf 84 Millionen feſtgeſetzt,
im ihn leiſtungsfähig zu machen, waren noch 20--40 Millionen
erforderlich. Der Voranſchlag wurde ferner überſchritten
bein Mancheſter Kanal um 150 Prozent, beim Suez-
Kanal um 183 Prozent und beim Panama Kanal ſind
(00 Millionen verloren und 330 Millionen durch Verkauf des
Kanals an die Amerikaner gerettet worden. Die mit 142 Millionen
berechnete Rente wird dadurch hinfällig, daß das Kapital mit 3 Proz.
verechnet war, während die offizielle Rate jetzt 6 Proz. beträgt.
Deshalb wäre der Vorſchlag annehmbar, an dem Dortmund-Ems-
Kanal einmal eine 10jährige Erfahrung zu machen und dann an den
MittellandKanal heranzutreten. Um für unſere Wirthſchaftsvpolitik
günſtigere Reſultate zu ſchaffen, muß den Handels verträgen
dei ihrem Abbruch die größte Aufmerkſamkeit gewidmet
weiden. Von den jetzigen Handelsverträgen hat nur
die chemiſche und die Eiſen Induſtrie Nutzen gezogen.
Dagegen finden bei uns immer noch für 13800
Millionen land wirthſchaftliche Produkte Eingang, die recht gut
ron uns ſelbſt erzeugt werden könnten. Um dem Mittelſtande auf
zuhelfen, iſt eine WaarenUmſatzſteuer in Vorſchlag gebracht. Es
wird aber vielfach bezweifelt, ob dadurch dem Unweſen der großen
Bazare geſteuert wird. Dagegen würde eine ſchon früher in Ausſicht
genomnene VranchenSteuer beſſere Wirkung erzielen und auch der
gelloſen Gewerbefreiheit Schranken ſetzen. Die nächſte
Rittwochs- Verſammlung fällt in Anbetracht der für den
ds. Mts. in Ausſicht genommenen Kaiſers Geburtstags-

Feier aus.
Der Haus und GrundbeſitzerVerein hält am 20. Jan. er.

in ileinen Saal der „Kaiſerſäle“ eine GeneralVerſammlung mit
folgender Tagesordnung ab: 1. Erſtattung des Jahresberichts.
2 Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anbören der Reviſoren.

Aenderung der Satzungen. 4. Wahl des Vorſtandes und des
Ausſchuſſes, Ernennung der Reviſoren. 5. Vergütung für Vereins
arbeiten. 6. Bewilligung für nothwendige Ausgaben. 7. Umſatz
ſleuer und Gebührenordnung.

Vorſchußkaſſe des Handwerkermeiſtervereins. Jn der
ſten Abend abgehaltenen Hauptverſammlung der Vorſchußkaſſe
Kgte der Rendant Rechnung. Dieſelbe beträgt in Einnahme wie
in Ausgabe 138 883 Mk. Die Aktiva und Paſſiva balanciren mit
44013,89 Mi. Der Werth einer Aktie beträgt 37,50 Mk. In den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Speck als Vorſitzender,

In meinem

usverka
befindet säcle

Vogler als Rendant, Schwar z als Kontrolleur. Als Beiſitzer
wurden gewählt die Herren Fiſcher, Kleernann, König, Möbius. Zur
Prüfungskommiſſion wurden gewählt die Herren Schindler, Fricke
und Matthäus.

XII. kommunaler Bezirksverein. Der in der General
verſammlung am 10. d. M. ge wählte Vorſtand des 3. kommunalen
Bezirksvereins (Süd und Weſt) hat die Aemter unter ſich wie folgt ver
theilt: Kaufmann E. Roesner: Vorſitzender, Jnſpektor a. D.
E. Peuſchel: deſſen Stellvertreter, Kaufmann E. Beyer:
Kaſſirer, Buchhalter Petzol d: Schriftführer, Buchhalter
R. Villaret: deſſen Stellvertreier, Rentner Angermann,
Tiſchkermſtr. Baum gart, Rentner Roſch und Kaufmann Welſch:
Beiſitzer. Von Seiten des Vorſtandes wurden noch hinzugewählt:
Schneidmühlenbeſitzer Berghaus, Schmiedemeiſter Kießling,
Bahnmeiſter Krengel, Holzbildhauer Lutz, Spediteur Morlitz
und Feilenfabrikant Remane. Das Winterfeſt findet am
kommenden Dienstag Abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.

Jm Kunſtgewerbe-Verein führte geſtern Abend Herr
Profeſſor Max Schmid vom Aachener Polytechnikum reizende bunte
Projektionen von „Alt-Nürnberg“ vor. Sein intereſſanter Vortrag
in den „Kaiſerſälen“, welcher die naturtreuen Bilder erläuterte und
verband, war ſchon allein geeignet, allgemeines Intereſſe zu erw cken.
Nach einem kurzen hiſtoriſchen Rückblick zeigte er der zahlreich er
ſchienenen Zuhörerſchaft die prächtigſten altdeutſchen Bauwerke die
noch heute der Stadt Nürnberg erhalten ſind, die alten Thore die
drei vereinigten Burgen hoch über der Stadt mit ihren Thürmen,
die Kirchen und Privathäuſer. Reicher Beifall lohnte den Vor
tragenden der auch durch ſeine humorvollen Auffaſſungen über
manche techniſche Mängel des Saales hinweghalf.

Harzklubzweigverein Halle. Die für nächſten Sonntag,
21. Januar, veabſichtigte Schlittenpartie durch das Selkethal
fällt wegen des auch im Harze eingetretenen ſtarken Thauwetters
a u s.

Der Thüringerwald Verein (Halle a. S.) hält ſein
diesjähriges Winterfeſt mit Damen am Sonnadend, den 10. Februar
1900, Abends 8 Uhr in den feſtlich geſchmückten Räumen des Schul-
theiß-Neſtaurants Poſtſtraße 5, I. Etage) ſtatt.

Techuiker-Verein Salle. Am Sonnabend, den 20. Jan. er.,
Abends 9 Uhr, hält Herr Architekt Zander im oberen Saal des
Schultheißreſtaurants, Poſtſtraße 5, einen Vortrag über Glasinduſtrie,
Eletroglas und LuxferPrismen 2c., zu welchem Gäſte herzlich will
kommen ſind.

Die Väcker-Jnunng, welche ſich als Zwangsinnung erklärt
hat, hielt jüngſt im Gaſthof zum „Weißen Roz“ unter Leitung des
Herrn Stadtrath Dönitz ihre konſtituirende Verſammlung ab. Jn
den Vorſtand gewählt wurden die Herren Bäckermeiſter Herb ſt als
Obermeiſter, Hugo als deſſen Stellvertreter, R. Bieler als
Rendant, W. Wer nicke als Schrififührer, H. Weber Fleiſcher,
Kießler, W. Günther und Barth als Beiſitzer. Die
Innung zählt etwa 220 Mitglieder.

Die Schneider-Jnnung hielt dieſer Tage ihre Quartals-
Verſammlung im „Ultenburger Hof“ ab. Aus dem Jahresberichte
war zu entnehmen, daß die Jnnung 68 Mitglieder zählt, welche ins-
geſammt 38 Lehrlinge halten. Es wurden im Jahre 1899 los-
geſprochen 18 und eingeſchrieben 11 Lehringe. Der Arbeits
nachweis auf der Herberge zeigte Mangel an Geſellen. Das
in der Jnnung beſtehende Schutzinſtitut wurden in 7 Fällen
um ſeine Hilfe angegangen. Die Krankenkaſſe zeigte wenig
ſchwere Fälle. Die Jahresrechnung balanzirte in Ein-
nahme und Ausgabe mit 510 Mk. Der Haushaltsplan für
1900 wurde feſtgeſetzt. Ueber die Genpöſſenſchafts-Spar- und
Darlehnskaſſe wurde Bericht erſtattet. Die Produktiv-Genoſſenſchaft
konnte ihren Mitgliedern 9 Proz. Dividende gewähren, die denſelben
gut geſchrieben wurden. Die Fachſchule der Jnnung bewährt ſich
gut, der Beſuch derſelben von Seiten der Lehrlinge iſt ein be
friedigender. Bekannt gegeben wurde u. A. noch, daß in Folge
Steigens der Wollpreiſe um 25 Proz. der Preis für Tuche c. ein
höherer geworden iſt.

Die Auhaltiner- Vereinigung hielt am 16. Januar in den
Räumen des „Neuen Theater“ ihre Weihnachtsfeier ab, die
ſich infolge der künſtleriſchen Vortrage der in Halle rühmlichſt be-
kannten Familie Schmidt zu einer glanzvollen geſtaltete. Beſonderen
Beifall errang Frl. Margarethe Knüpfer, welche mit ihrer glockenreinen
ſympathiſchen Sopranſtimme mehrere Lieder vortrug. Auch die
Altiſtin Frl. E. Heſſe erwarb ſich mit ihren Vorträgen rauſchenden
Applaus. Die unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Hans Schmidt
dargebotenen vortrefflichen gemiſchtchörigen Geſänge gaben der ganzen
Feier ein ernſtes Gepräge, dem ſich auch die Begrüßungsworte ſowie die
weitere Rede des Ehrenvorſitzenden, Hoflieferanten Wilh. Neue an-
paßten. Eine ſich anſchließende Weihnachtsverlooſung brachte die
heiterſte Feſtſtimmung. Die Weihnachtstanne hatte wieder der Lands-
mann Herr Amtmann Rödel in Carisroda vom Hatze geſandt.

Die Vereinigung ehem. Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen plant für nächſten Dienstag, 23. d. Mis., einen Feſt
abend unter Betheiligung der Damen im oberen Saale des
„Grand Hotel BVode“, Magdeburgerſtraße 55. Der Feſtausſchuß wird
ſich bemühen, durch Veranſtaltung von muſikaliſchen und deklamatoriſchen
Vorträgen, Aufführung eines Luſtſpiel-Einakters, eine Verlooſung von
Andenken an das Feſt für die Damen und ein Tänzchen für aus-
reichende Unterhaltung zu ſorgen. Die alten Schulkameraden werden
gebeten, in recht ſtattlicher Zahl zu erſcheinen, jedoch die Zahl der
von ihnen einzuführenden familienangehörigen Damen baldmöglichſt
Herrn Dr. Elſte, Halle, Herrenſtraße 13, anzumelden.

Metallarbeiter-Verſammlung. Mit dieſer Ueberſchrift
war für geſtern Abend eine Verſammlung nach dem „Bellevue“ an
S rig und die Tagesordnung mit „Der in Ausſicht ſtehende

treik bei der Firma Weiſe und Monski“ angegeben. Es muß
hervorgehoben werden, daß die Arbeiter der Firma Weiſe und
Monski in Anbetracht der ihnen zu Theil werdenden humanen Be
handlung und ſehr guten Bezahlung dem Streik durchaus abhold
ſind und ſelbſt ftoh waren, daß die beiden berufsmäßigen Hetzer
entlaſſen waren. Da unter dieſen Umſtänden die Durch-
führung des Streiks zweifelhaft erſchien, wurde folgende
ergötzliche Komödie in Szene geſetzt. Man beſchloß (entgegen dem
ſonſtigen Gebrauch) Akklamations- Abſtimmung und durch dieſe den
Streik, der bereits morgen früh beginnen ſollte. Nun erhoben ſich
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iheatraliſch die beiden Gemaßregelten und erklärten nach einander
daß ſie auf Wiederanſtellung in der Fabrik verzichteten, um ſo viele
ihrer Genoſſen mit ihren Familien nicht brodlos zu machen! Die
Streikverkündung war damit aufgehoben und Genoſſe Thiele beſchloß
in einer bezüglichen Rede den Akt mit dem Motto „Aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben.“

Verein für Franenerwerb und -Bildung. Am nächſten
Freitag wird Fräulein Helene Lange aus Berlin im Verein für
Frauenerwerb und Frauenbildung einen Vortreg über das Frauen-
ſtudium halten. Fräulein Lange hat vor einiger Zeit Gymnaſial-
kurſe in Berlin begründet, deren Leiterin ſie auch iſt. Im Jahre 1892
hatte ſie im Auftrag des preußiſchen Kultus miniſteriums für die
Weltausſtellung in Chicago den Bericht über die Entwickelung des
deutſchen Mädchenſchulweſens anzufertigen. In Halle hielt
Fräulein L. den Feſtvortrag zum Stiftungsfeſt des Lehrerinnen-
vereins 1894 über „Wandlungen im deutſchen Frauenleben“.

Noch eine Weihnachtsfeier. Geſtern fand im „Weißbier
ſalon“ die diesjährige Weihnachtsfeier des Kindergärtnerinnenſeminars,
der Haushaltungsſchule und des Kindergartens, Harz 13, ſtatt. Die
Eltern der Zöglinge ſowie Freunde der Frödelſache füllten den
großen Saal faſt bis auf den letzten Platz und folgten mit Intereſſe den
Geſängen und Spielen. Unter letzteren gefielen beſonders das von
den Kindern allerliebſt wiedergegebene Rothkäppchen, ſowie die
Theaterſtücke „Julfeſt“ und „Marktgeſpräch“. Aber auch das von der
Haushaltungs- und Turnlehrerin Frl. Carszecka geleitete Menuett der
Seminariſtinnen fand lebhaften Beifall. Jedenfalls hatten große
und kleine Zöglinge wieder gezeigt, wie eine Weihnachtsfeier im
Geiſte Fröbels Freude und Befriedigung gewährt. Dieſem Ge-
danken gab auch Herr Direktor Eyſſell-Weidling in ſeiner Anſprache
Ausdruck.

Die Ammendorfer Mühlenwerke, bisher der bieſigen
Spar und Vorſchuß-Bank gehörig, ſind geſtern in den Beſitz von
J. Voigt, Tangermünde übergegangen.

Nene und ſehr wichtige Aendernngen für Reiſelnſtige ent-
hält der deutſche Eiſenbahn-Perſonen- und Gepäck-Tarif vom 1. Jan.
19800 1. Wer unbefugter Weiſe die abgeſperrten Theile eines Bahn-
hofs (Bahnſteigs) betritt, hat 1 Mk. zu zahlen. Wird dabei feſtge
ſtellt, daß er ohne giltige Fahrkarte einen Zug benutzt hat, ſo iſt das
Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber 6 Mk. zu
entrichten. Nur Derjenige, welcher dem Schaffner oder Zugführer
unaufgefordert meldet, daß er wegen Verſpätung keine Fahrkarte
habe löſen können, zahlt den gewöhnlichen Fahrpreis mit einem Zu-
ſchlage von 1 Mk., keinesfalls jedoch mehr als den doppelten
Fahrpreis. 2. Der Reiſende, der einen Hund ohne Beförderungs-
ſchein (Hundekarte) mitführt, hat, wenn er wegen Verſpätung keine
Karte mehr hat löſen können und dies dem Schaffner ſogleich
meldet, den Zuſchlag von 1 Mk. zu dem gewöhnlichen Fahrpreis,
jedoch nicht über das Dovppelte des letzteren zu zahlen, ohne ſolche
Meldung aber das Doppelte des Fahrpreiſes, mindeſtens 6 Mk.

Für die preußiſche Staatsbahn iſt ſeit dem 1. Januar 1900
noch die ſebr zweckmäßige Neuerung getroffen, daß
derjenige Reiſende, welcher in demſelben Zuge über
die Station, bis zu welcher ſein Fahrausweis gilt, hina usfährt, dort
aber keine Zeit zur Löſung eines neuen Fahrausweiſes hat und die
Abſicht der Weiterfahrt dem Schaffner auf der urſprünglichen Be
ſtimmungsſtation unaufgefordert meldet, nur den gewöhnlichen Fahr-
preis nachzuzahlen hat. Auf Wunſch muß ihm auch eine Rückfahr-
D. für die ohne Fahrkarte zurückgelegte Strecke ausgehändigt
werden.

Walhalla-Theater. Auch in dem vorgeſtern begonnenen
Spielplan tritt das Beſtreben der Direktion, dem Publikum Gutes
zu bieten, in altgewohnter Weiſe wiederum deutlich hervor, Von
den neuen Acquiſitionen verdient die Manello-Marniy-
Truppe alles Lob, welche auf dem Gebiete der Hand- und Kopf-
equilibriſtik, wie auf dem der Parterre-Gymnaſtik eine ſeltene Viel-
ſeitigkeit aufweiſt und beſonders auch mit der rollenden Kugel aner-
kennenswerthe Tries ausführt. The Hongkings, die Chinejen, wiſſen
ihren exzentriſchen Akt mit gelungener Draſtik auszuſtatten. Jn dem
Floitwell-Quintettſtellt ſich eine aus 4 Damen und 1 Herrn
beſtehende Geſangs und Tanzgeſellichaft vor, welche uns Geſänge und
Tänze aus ihrer ungariſchen Heimath, beſonders auch den feurigen
Czardas, in anmuthiger Weiſe vorführt. Heiterkeit erregend und mit
urdrolliger Komik wiſſen die muſikaliſchen Burlesk-Komödianten
Frères Clémenceau ihre Jnſtrumental-Vorträge auszuſtatten
und die Brothers Douſek produziren ſich im Gigerl-Koſtüm als ſehr gute Akrobaten. Die Tiroler Sängerin Fräu-
lein Hanni Luxa, die ſchon im vorigen Spielplan ſich die
Herzen des Publikums im Sturm erobert hat, ſchinettert wiederum
mit wohlthuender Natürlichkeit ihre Tiroler „Gſangln“ und Jodler
in den Saal hinein und erntet allabendlich endloſen Applans. Die
übrizen aus dem vorigen Spieiplan herübergekommenen Künſtler,
nämlich die Serpentin- und Fantaſietänzerin Miß Foy mit ihren
ſenſationellen und ungemein farbenprächtigen Tänzen, der Humoriſt
Herr Philipp Nickel, der a. A. ein neues Lokalkoupiet von unſerer
Artillerie vorträgt, und die Osrani-Geſellſchaft, welche
eine neue, geradezu köſtliche Pantomime „Der arme Onkel“ aufführt,
haben wir bereits gebührend gewürdigt.

Jm Apollotheater fand der neue Spielplan eine ebenſo
günſtige Aufnahme durch das Publikum wie alle ſeine Vorgänger,
faſt ausverkaufte Häuſer beweiſen dies aufs Beſte. Als ganz merk-
würdige Nummer erntet die komiſche Pantomime „O dieſer Affe“
koloſſalen Applaus. Während ſonſt die Pantomimen von vielen als
überlebt betrachtet werden und ſchon beſondere Trics bieten müſſen,
wenn ſie einigermaßen gefallen ſollen, iſt die Jackley Roſton-
Truppe mit ihrer Affen-Pantomime diesmal ein Schlager ohne
weiteres. Aber dieſer große Affe, der da gemüthlich am Seil
zur Decke in die Höhe ſteigt und den Muſenkopf mit
ſeinen Späßen zu erheitern gedenkt, nachdem er mit den Damen
auf der Bühne allerhand Allotria getrieben, verdient auch das Inter
eſſe, denn man kann zu Anfang kaum unterſcheiden, ob da ein
richtiger Afſe oder nur ein nachgemachter ſeine Sprünge und Kletter-
künſte vollführt. Plötzlich ſpringt er in die Logen und ſtattet den
Beſuchern dort einen ſpaßhaften Beſuch ab. Die turneriſche Glanz-
nummer des Abends geben die drei Brüder Vaſilesen, die
ſich mit Recht Muſterturner am 6fachen Luftreck nennen. Ihre Dar
bietungen ſind ſlaunenswerth und werden mit vollendeter Sicherheit
vorgeführt. Schmidt Hawkins iſt ein drolliger
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Clownkomiker, deſſen famoſe Späße und blulige Kalauer allgemein
die größte Heiterkeit hervorrufen. Sein Pferd „Apoll“ iſt ein ebenſo
drolliges Thier, das ſich gut an das Ganze „anſchmiegt“. Die Hellſeherin Leonore erringt durch ihre ſchnelle ngabe aller gewünſchten

Gegenſtände, Zeitungsartikel und Zahlen gerechte Bewunderung.
Und ſo ſind noch eine ßanse Zahl Artiſten im Spielplan, welche den
Genannten nicht nachſtehen, ſo z. B. die Soubrette Viola Myrton,
die] Schweſtern Jameſſon, das Horley- und Phönix-
Trio und andere mehr.

Das Trausvaal-Koftümfeſt, welches am Sonnabend im„Hotel zum Kronprinz beginnt, intereſſirt bereits die weiteſten Kreiſe
und bildet vielfach das Geſprächsthema, beſonders da die ſonſt ſtets
ſo wichtige Koſtümfrage hier nur geringe Schwierigkeiten bereitet.
Originelle Vurenkoſtüme männlichen oder weiblichen Geſchlechts ſind
leicht zu beſchaffen. Außerdem iſt ja auch der Geſellſchaſtsanzug
geſtattet. Es wäre jedoch wünſchenswerth, wenn von dieſer
Erlaubniß kein allzu weiter Gebrauch gemacht würde, weil
dadurch der Charakter des Feſtes geſchädigt würde.

n dem Feſthauſe ſelbſt, welches bald von lfeichtfüßigen
änzern und Tänzerinnen durcheilt wird, herrſcht jetzt noch die

kräftige Arbeiterfauſt und der Dekorateur, aber man erkennt ſchon,
daß die Ausſtattung der prächtigen Räume äußerſt originell und
geſchmackvoll ausfallen wird. Wir machen noch darauf aufmerkſam,
daß ein Billetvorverkauf (mit ermäßigten Preiſen) eingerichtet iſt.
Die Verkaufsſtellen ſind im heutigen Jnferat angegeben.

Folgendes lannige Gedicht über die Peißnitzbrücke wurde
uns unter der Ueberſchrift „Spondäiſcher Kraftwucht-
hymnus“ zugeſandt:

Viel Brückwerk giebt auf dem Weltallsrund,
Das begeiſtert preiſet der Spielmannsmund,
Das auf Sandſteinbauten das Thal durchzieht,
Das am Drahtſeil hängend die Luft durchflieht
Doch ein Hochbauwerk von des Meiſters Hand
Iſt die Peißnitzbrücke am Saalthalrand.

Wie maſthochragend der Tragthurm ſiebt,
Wie das Flaggtuch flatternd am Flaggſtock weht,
Sich die Aufſahrtsrampe zur S-Form krümmt,
Und der Brückzollpächter das Zollgeld nimmt;

Ja, die Brooklynbrücke im Yankeeland
Unterliegt der Brücke am Saalihalrand!

Wo der Rickelmann grinſt mit der Zähnfletſchfrag
Und Rautendelein lächelt zum Radfahrolatz,
Wo die Saalflußfähre verwaiſt dort ſteht,
Und am Sonntag jeder zur Peißnitz geht.

Ja im Hochbaufache ein Meiſterſtück
Jſt am Saalthalrande die Peißnitzbrück'

Academieus.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer betrug im
Oberpoſtdirektionsbezirke Halle im Monat Dezember des vorigen
Jahres 10 836,10 Mk., zuſammen mit den Vormonaten 89 487,10 Mk.,
was das Vorjahr ein Mehr von 1 491,90 Mk. ausmacht. Jm
Bezirk Magdeburg betrug die Einnahme im Dezemb. 19395,10 Mk.,
in Erfurt 13265,40 Mk.

Geflügel-Ausſtellung. In der Zeit vom 23.-—-26. Februar
findet in Frankfurt a. M. die 7. internationale GeflügelAus-
ſtellung ſtatt. Wie bei der letzten in Petersdurg ſtattgefundenen,
werden auch Mitglieder des hieſigen Ornichologiſchen Central Vereins
für die Provinz Sachſen und Thüringen die Ausſtellung mit werth
vollen Exemplaren ihrer Züchtung beſchicken,

Jngendliche Diebe. In ein Droguengeſchäft in der
gr. Ulrichſiraße kamen vor einigen Tagen ein paar Knaben im Alter
von etwa 13 Jahren und verlangten für einige Pfennige Tinte.
Während der Geſchäftsinhaber andere Kunden bediente, ſtahlen die
Knaben Parfümerien. Das war jedoch demerkt worden und die
Knaben wurden nach Abnahme des Geſtohlenen nach der Polizei
wache gebracht. Hier erkannte man dieſe als alte Bekannte, denn ſie
hatten ſeit Weihnachten fortgeſetzt Ladendiebſtähle verübt. Nach Feſt

ſtellung des Thatbeßandes find die hoffnungsvollen Burſchen wieder
entlaſſen worden. Am andern Tage beſaßen die Jungen die Frech-
3 in den Laden des beſtohlenen Droguiſten zu gehen und von
ieſem die am Tage vorher dort ſtehen gelaſſene Tintenflaſche abzu

fordern. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, die Langfinger überhaupt
in Haft zu behalten denn ſo ſetzen ſie ihr verbrecheriſches Treiben
fort und ſchädigen noch mehr Geſchäftsleute.

Wilde Beugel. Von mehreren Schulknaben, welche in der
MagdeburgerStraße am Stadtgottesacker ſchlitterten, wurde das
Kindermädchen Anna Vogel ſo heftig angerannt, daß ſie hinfiel und
den linken Unterarm brach.

Eine ſchwere Stichverletzung erlitt der 16 jährige Schuh
macherlehrling Kermann Hildenhagen dadurch, daß er von dem neben
ihm arbeitenden Geſellen verſehentlich mit dem ſcharfen Meſſer am
linken Oberſchenkel getroffen wurde. Der Blutverluſt war ein ganz
enormer.

Beide Hände erfroren. Der in einer hieſigen Eiſen
Handlung beſchäftigte 39 jährige Schmied Franz Majzcherzek von hier
mußte in die Klinik aufgenommen werden, weil er ſich beim Han
tiren mit Eiſen beide Hände erfroren hatte.

Eine Verkehrsſtörung entſtand heute früh in der Großen
Ulrichſtraße, indem ein Tonnenwagen des Banſe'ſchen Abfuhrgeſchäftes
(Alter Markt), als er die Geleiſe der Straßenbahn überfuhr, ein Rad
v und umſank. Der Verkehr der Straßenbahnen war kurze Zeit
gehennnt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,
Zwiebeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Vfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,

Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10—-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 ihn Blumenkohl, pro
Stück 10-40 Pfg. Birnen, pro andel Pfg.Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk.
Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 50 Dig.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 50 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 25 t.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Schellfiſch 2c.i, pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. CKier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Ml. Nindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfa. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Neue Nahrungsmittel. Die durch ihre vogzlie
Suppenwürze überall bekannte Maggi-Geſellſchaft, mit Sitz in
Berlin und Singen, bringt ſeit Kurzem verſchiedene neue Produkte
lösliche Frühſtücksſuppen, Gemüſe und Kraftſuppen und Bouillon-
kapſeln in den Handel. Außerordentliche Billigkeit, Nahrhaftigkeit
und Wohlgeſchmack zeichnet jeden dieſer Artikel ebenſo aus, wie die
originelle Verpackung derſelben in Einzelportionen, ſowie beſonders
deren praktiſche Verwendbarkeit. Für nur 5 Pfg. erhält man ein
ausgezeichnetes KakaoFrühſtück. Ein Würfel der Gemüſe und
Kraftſuppen zu 10 Pfg. liefert, nur in Waſſer aufgekocht, zwei
Teller der kräftigſten Suppe in allen möglichen Sorten, wohl das
Beſte, was bisher auf dieſem Gebiet erſchien. Maggi's Vouillon-
kapſeln mit und ohne Fett, enthalten jeweilig zwei getrennte
Portionen. Eine Portion, in drei Decilitern heißen Waſſer aufgelöſt,

Puöet um ohne weitere Zuthat eine vortreffliche Bouillon herzu
ellen, die durch ihre Kraft und ihren Wohlgeſchmack geradezu über

raſcht. Nicht nur für die Küche im Allgemeinen, ſondern namentlich
auch für einzelnſtehende Perſonen werden die MaggiProdulte ein
wahrer Segen ſein.

Für die Mittelmeerfahrt mit dem hocheleganten Schnell
dampfer „Bohemia“, den Carl Stanen's Reiſebureau, Berlin W.,
vom Oeſterreichiſchen Lloyd zu dieſem Zweck gemiethet hat, ſind bis
her nur Theilnehmer aus Deutſchland und zwar aus den beſten
Kreiſen eingeſchrieben. Von Berlin wird die Reiſe am 18. Februar
und von Trieſt am 21. Februar abgehen. Den klimatiſchen Ver
hältniſſen Rechnung tragend, geht die Fahrt zuerſt nach Aegypten,
alsdann nach Paläſtina, Syrien, der Türkei, nach Griechenland und
zuletzt nach Tunis und Jtalien, wo ſte am 31. März endet.

Vermiſchtes.
Zu den Verhaftungen in Warſchan. Der Generalgouver-

neur Fürſt Jmeretynski wurde nach Petersburg berufen, um
dem Zaren perſönlich zu berichten über die in jüngſter Zeit wegen
Geheimbundes und nationalpolniſcher Propaganda erfolgten Ver
haftungen. Sämmtliche Verhuftete werden in der Citadelle ſtreng-
bewacht; die Unterſuchung wird geheim gehalten. Die Zahl der
bisher Verhafteten beträgt 81.

Die Kaiſerin ſchenkte ihr Bild mit Widmung dem hieſigen
Mutterhaus des Vaterländiſchen Frauenvereins und der Krankenpflege
Anſtalt vom Rothen Kreuz.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Jan. Das Befinden der Herzogin Adel-

heid, der Mutter der Kaiſerin, iſt laut dem geſtern
Abend ausgegebenen Bulletin unverändert. Die lokalen Er-
ſcheinungen der Bruſtfellentzündung waren dieſelben jedoch
traten geſtern häufig Anfälle von Athemnoth ein. Der Kräfte
zuſtand iſt im Ganzen befriedigend.

Berlin;, 18. Jan. Zu dem Empfange des belgiſchen
Staatsminiſters Beerngert in Berlin im Auswärtigen Amt
durch den Grafen von Bülow ſchreiben die „Berl. N. N.“, daß
Deutſchland den Wunſch und das berechtigte Intereſſe hat, die
Nordweſtgrenze ſeines Gebietes an den KhionSee vorzuſchieben
und das Südufer des Albert-EdwardNyanza zu erreichen.

Berlin, 18. Jan. Der neue Geſetzentwurf betreffend die
Beſteuerung der Waarenhäuſer, der nach der geſtrigen Er
klärung des Finanzminiſters in der allernächſten Zeit dem Land
tage zugehen dürfte, ſoll, wie die „Natlib. Korr.“ hört, im
Gegenſatz zu dem früheren Entwurf, der nur eine fakultative
Beſteuerung in Ausſicht nahm eine obligatoriſche
Waarenhausſteuer für den ganzen Umfang der Monarchie
einführen.

Madrid, 18. Jan. Die geſtrige Unterredung zwiſchen
dem Kriegsminiſter und dem Vorſitzenden des Kriegsgerichts
galt der Reviſion des Montjuich-Prozeſſes.

London, 18. Januar. Die „Dimes“ meldet aus Spear
mans Farm vom 17. d. Mts., Lord Dundonald von Bullers
Truppen habe nach einem überraſchenden Vorſtoß auf die
Höhen von Springfield den Tugela bei Buhuttleden
überſchritten und ſodann eine feſte Stellung ein
genommen. Dasſelbe Blatt meldet vom gleichen Tage, General
Warren habe bei Tritres Drift ohne Widerſtand zu finden den

luß überſchritten, obgleich etwa vier Meilen entfernt die Buren
tark verſchanzt ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Januar. Ekwas
wärmeres, meiſt trübes Wetter, ſtellenweiſer Schneefall nicht
ausgeſchloſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursberiht der Sankürmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 18. Januar 1900. r Zf. Coursnotiz
/0

Halleſche conp. 3 StadtAnleihe von I882 3 93,00ſche 31 ThearerAnleive von 1884 3'eſche 319 Stadt Anleide von 1886. e 294.006
(leſche 31 StadtAnleihe vos 1892. 32 294,008Utener 31 Stadt Anleitze 3Erfurter 37 Stedt Anleibe 3 93,50 8StadtAnleihe von 1890. J 94256umburger 31 Stadt-Knieibe 3 2Landſchaftliche 31 CentraiPfandbriefe 3' eSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje. 4 104 25

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 395,208Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3
Sächſiſche 33 Provinzial- Anleihe 3' 2HalleHettſtedter 33 Eb. Obl. 3'/2Halleſche Straßenbahn 4 h Obl. 99,50BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 103,25Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tünddar bis 1904
UnſtrutRegul. 3! Obligat. [Bretl.-Rebra]
Cröllwitzer Papierfadrit, 4 Hopoth.Anleide
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldo. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102
Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen 490 v. 1899.

u 459 Schuldv., v. i898
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch

unkündbar bis 16057

109 5908
24,00B3
99,508

5
o

55
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I l e t t

w
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Se

alleſche BantvereinActien 4 1 Gpar und VorſchußbankActien 9 4Cönnerner MalzfabrikActien 1808 9 12 4
Cröuwitzer PapierfabrikActien 1898/9 18 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Retien 1895/99 4 65,906
Eilenburger KattunManufacrur ein. 1898 29 1 e 4
ldſchlößchenBrauereiActien 1898 0 4 69,00ugerfabrit-Atctien 1888/99 9 r uHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,92 3 e 4 5.008
alleſche Act.Bierdrauerei Act. i898 6 4 110,0063.6
lleſche MaſchinenfabrikActien 1898 322 4eſche StraßenbadnActienf 1898 1 4 88,009alleſche VortlandCementfab.Akt. F. 1808 111 4 45,00ildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 13' e 4 130,00

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 4 125 005
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 u 164,00
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 4 2Naumdurger BrauntoblenActien 1808/89 18 4 230006:
Niemberger MalzfabrikActien 1898,99 10 4 165,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1e87 98 8 7 ,00PackyofsActien i e e e er eese 1898 4 an o
Riebeckſche MontanwerkeAetien 1898 99 12 4 214,008Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien I 1898 4 008Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien f. 1888 e
Waldauer BrauntohlenActien 1898/99 8 4 150,006
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1898/89 18 4 280,906
Zeitzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/89 20 4 v
Zeitßer VParaffin und SolarölfabrikActien. 1898/9 7 4 132,006
Juderraffinerie Halle Actien, 1898/09 484 4 109,099
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S 29 o. Z. oHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 1808 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1808.

1 junge 70 Einz. 215,00

Allgemeines.
In dem Berichte der Handelskamnter zu Eſſen auf kuche

Jahr 1899 heißt es in einem Reſumée des allgemeinen Theile Die Zr
„Wenn die Kammer ſchließlich ihr Urtheil über das abgelaufene In da Vor
dahin zuſammenfaßt, daß dasſelbe ein für die Induſtrie unb die vo Preiſe
der Induſtrie abhängigen Gewerbezweige wie auch für die in d feſt be
Induſtrie thätige Arbeiterſchaft ein überaus günſtiges war, ſo glauſ Zeit
ſie auch nicht unterlaſſen zu ſollen, erneut darauf hinzuweilen, daß g 1241
ihres Erachtens in erſter Linie der Thätigkeit der Syndikate n und
Syndikatsverbände zu danken iſt, wenn der mit dem Jahre Futter
cinſeOende wirthſchaftliche Aufſchwung bis heute anbält und ſich un räthe
Fernhaltung von Uebertreibungen in faſt gleichmäßig aufſteigen müſſen
Linie bewegte. Und wenn trotz der Schwierigkeiten, welche die ha am
Konjunktur mit ſich gebracht hat, das Vertrauen auf die Sicheth ir
der Lage bislang nicht ins Wanken gekommen iſt, ſo iſt auch di Mai-
wieder, neben der Thatſache, daß überall noch zahlreiche Arbeit und di
großen Umfanges. zu erledigen ſind, vorwiegend dem Verhalten de erfahre.
in den maßgebenden Jnduſtriezweigen wirkſamen und wilde Vreſ Zgam
treibereien hintanhaltenden Syndikate, in erſter Linie dem Verhalg Die

des Kohlenſyndikats, zu danken.“ be
ereConcursſachen, Zahlnngseinſtellungen c. v R

Handelsmann Richard Kienaſt in Cöthen. Offene Handeh berec
geſellſchaft Cahn Kunze in Deſſau. Schneider Wilhelm Ha
mann Langnickel in Dresden. Kürſchner Hermann Loii ondert
Geriſcher in Eibenſtock. Kaufmann Hermann Weinrich ſten
Ellrich. Schneidermeiſter Oswald Hoffmann in Halberſieh F
Nachlaß des Lithographen Emil Paul Schubert in Leip ſchni
Gaſtwirth Friedrich Ludwig Brand in Leipzig-Lindenau. Kauf 50 k
Albin Emil Erler in Leipzig. Gaſtwirth Carl Emil Mar e mehl
in LeipzigKleinzſchocher. Materialwaarenhändler und Seilermig Sack fr
Johann Traugott Eydner in Pölzig bei Ronneburg. Nachlaß ig
verſto:benen Zigarrenfabrikanten Hermann Schmidt in Tr (Die g

wolle
Viehmärkte. (7,28),Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sache

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgenig in b

am 18. Jannar 1900. c m
Durchſchnitts- Preis v an.Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Ke e z

Kg Lebendgewiit n J
Saalkreis Ochſen 800 900 323 KaffeeZeitz 850 300 361 eb.Saalkreis Bullen 625--750 30-32 heatZeitz Rinder, Stiere 600--700 33 KupfLangenſalza 650 zWeißenſee z 525 342Sondershauſen Rinder 500 34Sondershauſen Stiere 600Saalkreis Kühe 475 850 28—325 TSondershauſen 600 30 BankLangenſalza Kälber 80 31Sondershauſen 50 28Saalkreis Schweine 100 175 36—39Zeitz n 125 40 CLangenſalza n 150 41Sondershauſen 4 120 38 der BeSalzwedel Sauen 212 335Zeitz Lämmer 50 30Sondershauſen 40 27 77Sondershauſen Hammel 50 267 PreZeitz Merzſchafe 65 27

1 I. 3 I. 2 fett. II. 5 mittel. s II mit Wolle. I m
Wolle.

Börſe von Berlin vom 18. Jannar.
Vor Beginn der Börſe lagen aus London höhere Minen

kurſe vor, was im Zuſammenhang mit der Nachricht von der
Ueberſchreitung des Tugela durch General Warren ſtehen
ſoll. Die Spekulation machte ſich auch heute wieder beſonder
im Montanmarkt bemerkbar und wurden Laurahütte um 3 Proz.

Landſchaf
do.

Landſchaf
do.höher umgeſetzt, was auf die gute Entwicklung der Laurahüth de

zurückzuführen iſt. Durch die Steigerung der Laurg- r
hütte waren Bochumer und Dortmund geleichfalls ſehr günſi
veranlagt. Der Bankenmarkt lag zumeiſt ſtill, nur Dentſch ſam
Bank höher gefragt. Kohlenaktien unverändert. Canada gi ba
preishaltend auf das Plus von 81000 Dollar in de äl van
zweiten Januarwoche. Jn der zweiten Börſenſtunde u
im weiteren Verlaufe war das Geſchäft ruhiger veranlagt a
aus London gemeldete ſchwächere Minenkurſe. PrivatDiskon
41 Proz. Schluß ſeſt auf Erniedrigung des PrivatDiskont
in London auf 41 Proz. Auch der heutige Bankausweis war

zufriedenſtellend. Szentoret:

TagesMarkktberichte. tPreiſe am Berliner Frühmarkt am 17. Januer do.
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. Jtalieni

Weizen feiner 145 150mittler 7 7 0 140 D 145
geringer 137 140Dezbr. e benTermine Vai 147,25du

Roggen ſeiner 149--145mittler a e 7 135 139flammer 152 135Dezbr. 7Termine Mat I 38,590Juli a e e a 136,509 W 7 7afer oko noſtpr., weſtpr. 7 e 7poſ. ucker n.
mecklburg.

feinſte 143 150mittler 132 142geringer 128 1131Okt. e e 7Mai 0 e 7 a 0 125,00Juli e e a J e 125,00
Magdeburger Handelsbericht vom 17. Jan. le

(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchet
A, ungewaſchene A. Gedarrte Zudken

rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärund Mehl 19,75—20,00 Rapskuchen 11,10—12,50
(Alles per 100 kg.

Hamburg, 18. Jan. Oelkuchen Markt. Orijn
bericht der eſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambun
Die Marktlage hat ſich, der vorigen Woche gegenüber,
geändert. Freilich macht ſich etwas mehr Nachfrage bemerkbu d
allgemeine Stimmung iſt aber doch als ruhig zu bezeiten
Erdnußkuchen und Mehl. Der Artikel findet wen
Beachtung. Da ſich bei der geringen Nachfrage größere Vorräthe
Marſeille angeſammelt haben, hat man in den Preiſen b

Se tändniſſe gemacht, ohne dadurch jedoch den Abſatz zu vergrökt
Wir berechnen 131--160 für 1000 kg ab Hambug
ie nach Güte und Gehalt. Baumwollſaa!

e um wo



auf d

n Theile
ufene Ja

die vg

die in de
ſo glam

zn, daß
vikate m
jahre
d ſich Unh

Iteigen
e die h

Sicherh,

auch d
Arbeit

halten de
ilde Prei

Verhalig

e Hande
lhelm Hen

nun Loi
nrich

palberſta
n Leiy
Kaufnwy
Mar Key
eilermig
achlaß d

n Tren

Sachſen
dgewiqh

re Minen

m
en ſie

beſonders

m 3 Pro
Lauraghüth

de n
r günſtig
r Deutſche

anlagt a
atDiskont
tDiskontt
8weis war

anuar
g“.
n

an. 1600
gewaſchent

Zucker

I. Hiermit liegt es nach wie vor ſehr feſt.S Siute gee nicht, um die Zachiraße zu ba und
da Vorräthe von irgend welcher Bedeutung nicht beſtehen haben die
Preiſe eine weitere Aufbeſſ erfahren. Von Amerika wird ſehr
feſt berichtet, und es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß in naher
eit ein eintrelen ſollte. Wir berechnenxg ab Hamburg, ie nach GüteKokos kuchen. Das Geſchäft in dieſem

Fuattermiltel iſt als recht ſtill zu bezeichnen. Da aver überall Vor
räthe vorhanden ſind, hat man noch weiter im Preiſe nachgeben
müſſen. Wir berehnen 1195-130 für 1000 be ab

amburg. Seſamkuchen. Die WMarktlage iſt unverändert.
i er hnen 116-124 für 1000 kg ab Hamburg.

Maisölkuchen. Das Angebot von Amerika iſt größer geworden,
und die Vreiſe für ſpätere Lieferungen haben einen kleinen Rückgan
erfahren. Wir berechnen 114--121 für 1000 kg a
Hamdurg, Palmkuchen Es beſteht wenig Nachfrage

Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 100-114
060 x ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Vor-

gering, und vie Preiſe werden hoch gehalten. Wir

150 für kg ad HamburReisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir
berechnen 94—100 für 1000 kg ab Hamburg.

Nürnberg, 17. Jan. Hopfen wurde geſtern bei unver
vndert r z x „Fenis umgeſetzt. Ta. koſteten in geringen

Magdeburg, 19. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken

e ehe n r. dukg ausſchließli a rei Magdeburg MelaſſeTorfD. lfutter die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

New-York, 17. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Dork 711 (7 Lieferung Feb. 7,32
(7,28), Li April 7,36 (7,32), in New Orleans 75
(7 Petroleum, Stand white in New-Dork 9.99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Reſined (in Caſes) 11,00 (11.00), Eredit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z Weitern ſteam
620 (6,25), Rohe Brothers 6,50 (6,50), Mais per
eigen er We gge e Werheei zen r imterweizen loco s eizenper März 738 (73 ver Mai 72 (717

und Gehalt.

er

Jan. T. tver Juli 727 (71 Getrerdefracht nach Liverpool 35 (35),
Kaffee ſair Rio er. 7. 85 (81 No. Rr. Ser

ver April 7,10 (7,00), Mebl. Sovring6,95 (6,85),
heat clears 2,65 (2,65), Zu cker 37 (37 Zinn 26,75 (27,25)

Kupfer 16,25-- 6,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Magdeburg, den 18. Januar 1900.
Kornzucker excl., von v Rend.
Nachprodukte excl. 759/, Rend.

(Die geſtrigen NRohrungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

an. 621 (62 ver Mai 657 (658 Mais verai 33/ (33 Schmalz ver Jan. 585 (5,878), per
Mai 6,021 (6,021), Speck ſhort clear 5.873 5 874). PVork
per Jan. 109,70 (10,70).

Tendenz Weizen ſletig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte

0,35--10,45.
8,10--8,30.

N. Jan., 6 Uhr Abends. Wankegndericht.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz:

do.

per
per

b. 9671.
ärz 9,70.

Jan. 9,75.
ruhig.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 18. Januar 1900.

Preis pro 100 Kilogramm

an. 9,60G, 9,65 B.
r. 9,65bez., 9,62xB.

ver März 9,70bez., 9,675G.

Hamburg, 17. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement neue Uſamee frei an Bord Hamburg.
Mai
Aug. 10,22x.
Dez. 9,37x.

Brosrefſſfinade I. 23,75.
II. 23,59.

Gem. Naffinade mit Faß 23 50-214.00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,82 23,00.

Rohzucker I. Produtt Tranſito frei Bahn Hamburg

Tendenz ſtetig.

per Mai 9,80G, 9,82xB.
per Okt. Dez. 9,35G, 9,40B.

Tendenz ruhig und ſtelig.

Tendenz: ſtetig.

Shirriff, Nauhweizen 13,40--13,60.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,00 1450 15. o 1425a kee 13,60 14,10 14,09 14,60 14,50 16,80 13,60 14,40 16,00 17,20

e 1385 1400) 1460 aersle rGardelegen 14,10 14,50 13,80 14,30 7 13,40-14,40 18,09 22,00Salzwedel 14,00 14,50 13,59 14,00 13,60 1400 12,50 13,75 2Stendal 13,70 14,10 13,50 13,90 13,60 14,60 13,80 14,20Delitzſch 14,00 14,70 14,00 1480 14,/50 15,50 13,50 14,50

Saat s Bei Beineini „l5--14,Sehengerda 15 15,20 ar 2 13,60 14,30 27
au ,35 nSaalkreis 13,80 14,20 14,40 14,70 14,49 16,50 13,40 13,80 cWeißenfels 14,40 14,70 15,69 14,09)Zeitz 14,00 14,50 14,40 15,00 14,00 15,89 13,20 14,20 46,09 --22,00SachſenAltendurg 14,20--14,60 14,00 15,00 13,00 13,50 2Sangerhaufen 15, 16,65--16,80 7 7Mansfelder Seekreis S 7 16,50alza s e t 15,00 16,20 13,20 14,00 7orbis 7Nordhauſen 13,50 14,00 1450 15,00 15,50 17,00 12,60 13,00 7

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. n u. Verkauf von Werthpapieresn, BVinlösung von Conpons, verzins-
liche Geldeiniagen, Conto-Corrent- um. Wechsel-Verkenr ete, ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 9 Dividende 7 14378Merlk. Aul 1899 „756 Breslauer Wechſel-Bank 52 6 1107 005;. G Ellenburger Kattun 2 2 066b Sächſ. Thür. Braun?. a 3.75Coursnotirungen S 116078 Dermicdter Boe will i c tn v. Str. 145 90g do. PapierRente s Defſauer Landes sank. 7 e 7. 124, I Velſjenkirchen Bergwert 9 10 1192.206. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 382 925 G
do. SilberRente 4 98,9963 Deutſche Bank. 40 10 O G Serresheiiner Glashütte. e 6 2553 St. Pr. 485. 18 322025der Berliner Börſe von 18. Jannar Port. Staats Anl. 88-—69 r 38233 d len waitedant 5 85 f. e er 28, h. /2122 231
än. fund. r contoCommandit auziger Zi rik. 3 t 52 Uhr Nachmittags. n rer 5 25 Dresdner San 9 2 1163 600t5 G Srose Berl. Pferdeb. 46 15 224 25 Siemeus-Glasinduſtr. 14 15 238.008

do. do. 17851 4 63,80t3 do. BankVerein 7 7 1112 408 Halleſche Maſchinen 35 32 303,756. G Staßfurt Chem. Fabr. 141 10 164902
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer Erund-Creditvsank 4 4 1128.0963. G Halleſche Union 9 110 120 40b6. G Stolberger Zink Akt. 3 5 116,50Preußiſche und dentſche Fondß. Sored. St.-ueide c Se do. do. mnge 4 (4 12800 Hameurger Pagetfährr n S 1128 495 do. do. n 8 19 173055
do. do. 1880 i Hamb. Comm. u. Dist.-Bt.! 8 3 1125 G Harpene n s 2 1205003 G Sudenoöurger Maſchrndo. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 11002065 Leipziger Bank 10 10 1170. dartmann, Sächſ. M-F. 10 7 1154 7 B. DThale Etjenhütten 3., 134Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96,00 n do. Creditanſtalt- 11 19 19 G Fibernia Shamrock. 12 7823828 Thüringer Salinen 1 4 65,59Deutſche ReichsAnl. b. 1005 J 606z G do. Kente 1834..... 4 61,1085 G Leioz. Spar u. Creditbank Se T Düdebrand Mühlen 11 15 e 181.60 t. Weſteregeln Alkali 3 15 21025
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Er

Fernuſpr. 1257.

eigenes Geſpann und koſtenfrei.

Karlſtraße 13.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht dureg

an Man verlange Preis-Verzeichnif.

krankungen der Luftwege. Dioses durch ss
joinzenen Distrioten Russianäs, wo es eine Köho bis zu 1 r. erreicht, niohnt zu vor

siss. Kräutert
u. Iaxz, erh

Kuter-Thoe, Russ, Knöterich (Po! 3 gonum avic.) ist ein vorzüg. Hausmitte! bei eil, Er-
ans wirksamen Eigensohaften bekannte Kragtgedaint in

Assöln mitem in Deutsehlangd wacksend. Knöterieh. Wer daher a. rufenen (Br nen ar
u Fectionen, Kolitkopftelden, Astn Akennnoth, Brst-

beklemmeng, Hasfen, Iletserkeit, Blitteisten ete. etc. leiget, namant!. ader Corjanige,e 2. Lungenschivindsttcht in sieh vermutet, voriange u. hereito sah d. Absud
2, w. echt i. Pack. à 1 Havul ba Ernst Weidemann. L iebenv“arg
leh ist. Broohuren mit ärztichen Aeusserungen ung Attesien gratis

Dir Dr. Curt Weiss.

V Aufnahme Anfang April. W

Töchterhort, Weimar, Harthstrasse 27.

Stktaatlieh anerkannte Anstalt.Gründlicho Ausbildung Konfirwirter Töchter in allen hauswirthschaftlichen
(Kochen), gewerblichen und wissenschaftlichen PFüächern. Musik-, Tanz und
Anstandsstunde. Gewissenhafte Körperpflege. Preis für Pension und Unter-

richt Mk. 45. monatlich. Man verlange Prospekt mit Referenzen.

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke.

Alleiniger Fabrikaut für Halle nur
Otto Hänel, Bäermeiſter,

Eeiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten.

e

S vVerhuelhungen.
a 0

Halberstädterstr. 6, part.
freundl. Wohnung, 5 hzb. Zimmer nebſt
Zubehör per 1. April d. J. zu ver-
miethen. Preis 500 Mk. Näheres bei
Herrn Lehrer LöTler daſelbit. [836

Advokatenweg I,
Ecke des Mühlwegs, iſt die von
Fil. Heck bewohnte I. Etage, beſteh.
aus 6 Stuben, 2 Kammern, Küche
mit Speiſekammer, Mädchenſtude und
Gartenbenutzung 1. April 1900 zu
vermiethen. Befichtigung 19--1 und
3—-5. Näh. Auskunft im Bureau
des Rechtsanwalts von KoellerGr. Steinſtraße 8. 769
Halberſtädterſtraße 6 II,

freundl. 1 5 heizbvare Zimmer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 600 Mark. Näh.
bei Herrn Lehrer Lö ler daſelbſt.

Barfüßerſtraße 20 I.
Zu vermiethen in Halle a. S.

per 1. September 1900 [664
großer Caden

mit Kontor, ſchönen gewölbten Kellern, für
Weinhandlung ſehr geeignet, mit oder
ohne Wohnung, in allererſter Ladenlage
der Groß. Ulrichſtraße. Näh. durch den

S Beſitzer O. Hingst, Halle a. S.
1 hochherrsch. Wohnung

1 April 1900
Gr. Steinſtraße 30, in unmittelbarer
Nähe des Amts u. Landgerichtes, Haupt
poſtamtes, Theaters. Gymnaſiums und
Kliniken, 6 heizb. Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,
Waſſerkloſet) innerhalb des Korridors,
Preis 1100 Mk., zu vermiethen.

Ländliche Wohnung

mit Garten, ſowie Stall u.
Lagerräumen.

Ein in der Nähe von Halle, X Stunde
von 3 Bahnen entfernt gelegener Bauern
hof mit Wohnräumen, rten und ſehr
geräumigen Stall- und Lagerräumen,
billig zu vermiethen. Angebote unter
B. g. 2012 vef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.

zur II. Sielle auf ein Grundſtück im
Königsviertel 1./4. geſucht. Off. unter
B. v. 2002 bef. Rudolf Rosse, Halle a. S.

65 090 Mark
zur erſten Stelle auf ein Landgut im
nördlichen Thüringen mit beſtem Weizen
und Rübenboden gerichtliche Taxe
113 000 Mk. zum 1. Mai oder früher
geſucht. Ang. an die Exped. der Ztg.
unter Z. 8S0O6 erbeten.

750 000 Mart
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silberberg, a Stern
Capitalien von 3-160 060 Mk.
gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil,
nnd Militärs. Off. unter V. r. 2022
bef. Rudolf Mosse. Halle a. S.

Ca. 0 Mk.
können tüchtige, fleißige und redegewandte
Herren und men jeden Standes täglich
durch den leichten Verkauf unſerer ge
ſetzlich geſchützten Hausſegen (Neuheiten),
Muſter bequem faßlich, verdienen

Scheuner Co., Berlin N. 24.



e

Semabeid, d. 20., Sonniag, d. 21., Montag, d. 22. Jannar
n gllen Ränmen des

Hotel Kronprinz
Tanns wagalfſefer S

anſchließend

Großer Koftürmball.
Mk.,

2 Mük.,
Herren-Karte 3
Damen

Vorverkanfsſtellen:
burgerſtr., Keitel,
zigerſtr., 8eeck, Leipzigerſtr.,
939]

Halleſcher F

Herren Steinbrecher lasper, Markt,
Gr. pichgr- Pennemann,

Morit2, Gr.Mier m Matin Ia o. t ichter.

Eröffnung r oberen Säle Abends 8 Uhr.
Vorverkauf 2,50 ik.,

150 Z.
ieise, Bern-

s Ulrichſtr, Kurtzke Kasse, Leip
Steinſtr., Fritz Kassler, Gr. Steinſtr. 8.

Frauenvereinfür Frauenerwerb u. Frauenbildung.
FHreitag, den 19. Jaunnar, Abends
im großen Saale des „Rosenth al“,

W ortrag
Fräulein Helene ange,

6 Uhr,
Weidenplan 4.

A.
Berlin

e Ueber das Frauenstudium.
Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen

920)
Eintritt frei.

Das Comité
e e

e z ze 8 e e e l

Extra fette sohwere Natives Austern,
rischen Hummer, prachtv. Beluga-Caviar,ketttliessenden Rhein- und Weserlachs, e

Cris hen Kopſsalat, nmädiüvien, Sellerie,
Artigchoken, Radies, T'omaten, Rüb chen.

Franz. Poularden, Puter u. Hennen.
a. lnamhburg, Günse u. Enten, Steyr. Hähnehen,

Capaunen, Supupeniihner, Rehwild e
Feinste Haschhühner und Schneehühner.

h Französ. Calvillen, Vranzös.
Troler Aepfel, Datteln,

Schalimandeln, Rüssoe, Iaronen.

BDrueokesse Bärnen,
PVeigen, Traubrosimen,

Prachtv. Almeria-Weintrauben, Pfd. 80 Pf.
Feinste Cathariwenpfaumen, l'fd. von 50 Pfg. an,

Getr. Avricosen, Brünellen, Kingäpfſel, Birnem.
Ia vraunschw. Gemüse-Conserven,

bekannt feinste Qualitäten, ausscrordontlieh billig.
Feinste Rheinische Compotfrüchte

in Dosen und Gläsorn, wenig süss, sehr Preis werth.
Boi Alehrabnahme Rabatt.

Prompter Versand nach aus wärts,

Pottel G rosowsbi.

Star dt Che eater

Halle a. S,
Tirektion: F. kichavaäs.

Freitag, den 19. Jannar 1300,
Abends 7 Uhr.

125. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

85. Abonurments- Vorſtellung.
Farbe: vweiss.

d M aDie Meiterſinger von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Re giſſeun Theo Niaven.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perfonen;:
Kans Sachs, Schuſter Nemi Marſano.
Veit Pogner, Goldſchmied Carl Brandes.
Kunz Vogelſang, Kürſchner Wilhelm Otto.
Konrad Nachtigall,

Spen gler TheoSir tus Veckmeſſer, Stadt

Albert Aumann.
Bäcker Joſef Fanta.

3 inn-

ſchreiber

Emil Lübben.

Raven.

gr 83 Kot thner, C

althaſar
gießer
Ulrich Eßlin ger,

krämer
Auguſtin Moſer,

Schneider R. Zinnſchlag.
Cermann Ortel, Seifen-

ſiederHans Schwarz, Strumpf-

wir rker Th. Gießen.Hanz Foltz Kupferſchmied A. Hardenberg.

Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus B. Heydrich a. G.

Franken f. d. S.David, Sachs Lehrbube Georg Foerſter.Eva, hegten Tochter Gertrud Lucky.
M. gdal eng, Cva's

Amme Olitilie Metzger.Ein Nachtwä ichter A. Hardenberg.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Zorn

Würz

Bluinenregen.

C. Müller-Davin.

Robert Lohfing.

erung gläfer G. v Trothe, Poſtſtr. 11.
Vhalie a- Theater.

Freitag, r 19. Januar 1900:Auf vielſeitig jed Verlangen:

Auf Strafnriaub.
Luſtſpiel von Moſer und Trotha.
Sonnabend Zum letzten Male:Buſah n. Rrichenbach.

e

v Be

r 3 e e T S
Direktion: Rich. Hubert.

fNener Spielplan!
Müss I'oy, Serpentin- und Fantaſie-tänzerin. Der Fenerzanber. Der

Nen? Senſationell
Die George GOsrani-Geſellſchaft,

Pantomimen-Darſteller. („Der arme
Onkel“, große nene Pantomime). S
Die fFüanello Marnüätz Truppe,
Bravour-Equilivriſten auf rollenden
Kugeln. Erothers Dousel, 2
Gigerl Akrobaten. FPFrères Olé-
menceau., muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Bo-miü-so0l-do). Thee
eng kinas, excentriſche Chineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Messrs, Viggo
und August, Burlesk-Excentriker, mitihrem „ſpaniſchen Stierkampf“. S
Fräulein Wanni Luwa, iſche
Tiroler Sängerin. Herr Philipp
Nickel, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Gänzlich neuer Spielplan:
Jackley-Koston, Affen-Pantomime.
Brüder Vasilesen, b6fache Luftreck.
Phönix-Träo, Orig.-Equilibriſten.
Horley-Trio, Muſikal. Excentrics.
Blizaveth, Contorfſioniſtin.
sehwestern Jamesson, Tanz-Duo.
Chev. Normann, Illuſioniſt.
SsSchmidt-HawlkKins, Humoriſt.
Teonore, Hellſeherin.
Viola Myrton, Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Worna. 95 Vorzeigung dieſ.
Jnſerats Wochentags Z

folg. Vorzugspreiſe: 1. Rang 50
Balkon 404, Saal 30, Gallerie 20

i Freitag 7 UhrNeue Sing-A g. h. Volksseh.
Bruch's Glocke am 22. Febr. DlIeldung.
bei Prof, Voretzsch, Wilbelmstr, 33,

Chiffre G. K. 16 Hanptpoſt Halle geb.

Beſtimmung:

S Sdbr 15, 16.

n

HIhtelKaiser Wilhelm
Bernhbrirgerstr. 13.

Forgen Vreita
Fil.

Sevvvvyrvvvvvvvvvvvvvvvß
ne

Morgen Freitag Abend
f. friſcheu

WurſtWei Gustav Friedrich,

Värgaſſe. Gio
Auswärtige Theater.

Freitag, den 19. Januar 1900.Leipzig (Neues Theater): Caſanova.

Leipzig (Altes Theater): Jugend von heute.
Magdeburg (StadtTheater): Der Zigeuner-

baron.
Gotha (Hoftheater): Das Erbe.
Erfurt (Stadt Theater): Das deutſche

Jahrhundert.
Weimar (HofTheater): Der Freiſchütz.

In angeſeh. Kaufmannsfamilie Halles
findet eine j. Dame d. herzlichſte Aufnahme.
Geräumige, n Wohnunag, Bad, geſell.Verkehr. Wunſch Anleitung PHaushalt. Feſt Offerten a. d. Exped. d

Zig. u. Z. 845.
Jch möchte mit Talent und Fleiß die

franzöſiſche Sprache erlernen; ſuchegründlichen Unterricht nur von erfahrenem
Lehrer oder tüchtiger Lehrerin.

Offerten unter Z. 876 an die Exped.

dieſer Zeitung. 187
Die obere Wilhelmſtr. wohnende blonde

Dame w. v. e. diſting. Herrn a. dHekbnepa, d. ſ. lebh. Jntereſſ. n. zug.

k. u. decente Annäherung u. Antw. sub

Im Opferbecken der St. Ulrichskirche
fanden ſich folgende Gaben mit beſonderer

für eine alte bedürftige
Frau 50 Pfg., für ein armes frankes
Kind 1 Mk., für einen Kranken 2 Mk.Herzlichen Dank den gütigen Gebern,

Wäcehtler, Oberpfarrer.

S hen und geſuchte
Stellen

Wirchfe afts
Beanmtter,

26 Jahre alt, ledig, in allen Zweigen der
Land u. Forſtwirthſchaft, Jagdſchutz, ſowie
im Ziegeleibetrieb, Bau- und Maſchinen-
technik, Brennerei u. Molkerei, Landmeſſen
und Nivelliren, Buchführung, Amts-,Standesamts- und Gutsvorſtehetgeſchäften

9 praktiſch und theoretiſch erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen
per ſofort oder ſpäter Stellung als
Rechnungsbeamter, Rendant od. Feld
beamter, eventuell wo eigener Haushalt
geführt werden darf. Gehalt nach gegen
ſeitiger Ausſprechung. Gütige Stellen

Eberswalde via Berlin,

Jung er Landwirth,
2 Jahre alt, ſucht z. Frühjahr Stellung als

Volontär oder Volontär Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 913 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

1955

Landwirthsſohn, 28 Jahre alt, in inten-
ſiven Wirthſchaften Sachſens u. Thüringens
geweſen, fucht, geſtützt auf gute Zugniſſe
und Empfehlungen, zum 1. März S

Juſpektor.
Offerten unter Z. 957 an die Exped.dieſer Zeitung.
Zum 1. April 1900 ſucht erf., guv.

Beamter mit ff. Refer., Mitte 30er J.
ev., anderw.

Vertrauensſtellung
als Reutmeiſter, Rendant, Buch
halter 2c. mit Landw., deren Neben-
betrieben in verſch. Buchführungsſyſtemen
vertraut, ſelbſt. Arbeiter in ſämmtl. Seldſt-
verwaltungsfächern. Off. u. Z. 594 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. 594

Verwalter
mit vorzügl. Zeugn., befäh. Felbſtſt. zu
dispon., mit Buchführung, Krankenk. und
Altersverſich. vollſt. vertraut, mehrere tücht.
jüng. Verwalter, ein Volontär Ver-
walter mit gut. Zeugn., ohne Vergütung,
ein jüngerer, w. 300 Mk. Penſ. zahlt, ſuch.
vald. Stellung, desgl. mehrere Bauern-
ſöhne als angeh. Der valter. A. empfehle
tücht. Oberſchwe er, Hofmeiſter.
556 Jnfp. Wisseler, Erfurt.

VerwalterGeſuch.
Auf Rittergut Gröſt b. Roßbach wird

ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter
jüngerer ſolider u. anſtändiger Verwalter
geſucht. Antritt ſofort evtl. auch ſpäter.

ne

angebote unter „Landwirth“ poſtlagernd

Stell. als

Agenken
L71 die weltberühmt. Hofgöhlenauer

Ronleaux, Jalonſien 2e, engagiree ?erer Proviſi on überall hin [605

Fritz Hanlke, Hofgöhlenau,
Poſt Friedland, Bez. Breslau.

Auf dem Rittergute Starſiedel r
Lützen wird zum 1. April ein älterer, un
bedingt zuverläſſiger und mit guten
Zeugniſſen verſehener 805
Hofmeiſter geſucht.

ung, Mädchen vom Lande, welche
ſeine i beendet hat, wird 1. Märy
oder 1. April er. zur Stütze geſucht von

Frau Gutsbeſitzer A. Nette,
Rieda b. Stumsdorf.

Zur Erlernunug der Landwirth-
ſchaft nehme 1. März ein einfaches be
ſcheidenes Mädchen ohne gegenſeitige

Vergütung an. [886Frau Juſp. Wanser,
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.
Geſucht ein junges, gewandtes

Mädchen, welches im daushalt erfahren,
als Stütze der Hausfrau mit Familien

anſchluß. (822Adol Zeibig, Leipzig, Elſterſtr. 6, II,

Volontär
zahlt 800--1009 Penſion) ſucht
Stelle auf einem Gute in oder dicht beiHalle damit er nebenbei Univerſität be
ſuchen kann, zum 1. März er. Laud-
wirthſchafterinnen für ſof. u. 1. April
finden Stellung. Offerten erbeten an
Arbeitsnachweis d. Landwirthſchafts
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Junger Mann, der ſchon einige Sem.
Chemie ſtudirt hat, ſucht in Drogen-
geſchäft, auch in kleiner Stadt, Stelle als

Volontär
oder Lehrling auf 2 Jahre und iſt
eventl. bereit, 4 3. zu zahlen.

Off. unt. F. V. S. 333 a. d. Exped.
des Blattes.

Leute-Aufſeher.
Zum 1. April eventl. auch etwas früherfindet auf dem Rittergute Zſchernitz bei

Brehna ein Leute Aufſeher Stellung
Bewerber, welche ſchon in Rübenwirth
ſchaften thätig waren, wollen Zeugniſſeeinſenden oder ſich Sonntags Vormittags

melden. C. Bieler.s VPerh. Pferdehnechte
mit beſten langjährigen Zeugniſſen

T ſuchen ſofort und 1. April Stellen
durch das Central-Stellen-Ver-

F mittlungs nreau, Jnhaber:e W il1 Künm, jetzt nur
J Kleine Ulrichſtraße 3 I.
Fernſprecher 920.r Handelsger. eingetr. Firma!
T

Unverheiratheter herrschaftl,

Kutseher,
der reiten kann, gedienter Kavalleriſt
bevorzugt, für 1. Februar geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Offerten unter
L. 7826 an G. L. Dauhe Co., Leipzig.

DPRi Gärktnerſtelle iſt beſcht.

Rosakl, Osmünde.

Lehrlings Geſuch.
Junger Menſch mit guter Schul d(Einj. Zeugniß findet Oſtern in größerem

Handels Sobrikgeſchäft Stellung
Offert. unt. r. A. 2572 an Rudolf
osse, Halle a. S. [935

Geſucht
ein Sohn rechtlicher Eltern
Schulbildung als

Schriftſetzerlehrling.
Buchdruckerei Otto Thiele,

Halleſche Zeitung.

Suche für mein Wir thſchaftsgeräthe
Magazin zu Oſtern einen (75

Lehrling.
T Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10.

tücht. ſelbſt. Wirth-Empfe hle ſchafterinnen mit
vorzüglichen Zeugniſſen, zum baldigen
Antritt 1 junge Mamſell, zum 1. Februar
junge Mädchen als angehende Mamſells.

Inſpektor Tisseler, Erfurt.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Stützen, Kindergärtnerinnen Ver-
käuferinnen, jung. Mädchen zur Er-
lernung der Landwirthſchaft und fein.
Küche, Köchinnen, Stubenmädchen,Kinderfrauen erhalt. gute Stellen durch

Pauline Vleckinger,
Neunhänuſer 3, am Markt.

Geſucht ſofort oder i. April eine ge
wiſſenhafte brauchbare [900

tamſell,die bürgerlich kochen kann, auf ein I arbſeces

Rittergut. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter 900.Mamsell

ſucht zu ſofort oder 1. April
HKagenguth, Döcklitz

Stellung ſucht z. 1. April in Halle wegen
Todesfalls der Herrſchaft eine 26j. perfekte
Köchin und eine Jnngfer mit 13j. Atteſt.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

Empfehle z. 1. April 1 Scholarin, 19 J.,
f. Le Landwirthbſch., 1 Oberwäſcherin z. 1 1. März.

Für unſer Geſchäft
ſuchen eine

junge gebildete Dame
aus guter Familie

mit guter

Wratzke Steiger, Edelſchmiede.

Geſucht zu ſofort ein j. Mädchen als
Stüte der Sansfrau,

Plätten und Handarbd. verſt.
e

S

Fanilien Rahrihten
Die ſtandesamtlichen Berann
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines prächtigen

Töchterchens zeigen hocherfreut an
Halle a. S., 16. Januar 1900.

Privatdoz. Pr. Theo Sommerlad
und Frau Frida geb. Weber.
Geburts Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines munteren

Jungen zeigen hocherfreut an
Nemsdorf, den 16. Januar 1900,

Max Kanzler und Frau
Marie ne Löhne.

Frau Apotheker Rluhme,
Schönewalde (Bez. Halle).

Todes z ovoreeceige

Heute früh 7 Uhr ging mein
heißgeliebter Bruder, unſer theurer
Onkel, der

Paſtor em. Herr
Carl Hermann Wagner

zu ſeiner Ruhe ein. Voll Frieden
wie ſein Leben war ſein Sterben.

Braunsdorf, 17. Januar 1900.
Pauline Wagner.

Jm Namen der andern Hinter
bliebenen.

H. Wagner, Pastor.
Die Beerdigung findet Freitag,

t 19. Januar, Nachmittag 3 Uhr
N ſtat

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied

ſanft nach längeren Leiden mein

F. lieber Mann, unſer guter Vater,

Schwieger und Großvater, der

Gaſtwirth

Friedrich Barth
im vollendeten 71. Lebensjahre.

Wiedersdorf, 17. Januar 1900.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

z Barth.Verlobt: Frl. Hedwig r e r m. Hin

Kaufmann Bruno Weigel (Leipzig). J
Helene Pazſchke m. Hrn. Kgl. Leutnant
Julius Knaths (Magdevurg). Frl.Evelyne Calmann m. Hrn. Dr. i.
Reinhold Liſt (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Jngenieur Guſtav
Görder m. Frl. Margarethe Heide
(Rochlitz--Dresden). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Arno Kopp m. Frl. Leonore Wolf
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ne-gierungsrath Klotzſch (Magdeburg). Hrn.

Peter Schneider (Magdeburg). Hrn.
Lehrer V. Rohland Leivzig) Hrn.
Pfarrer Edmund Koch (Eſperanza de
Santa Fe, Argentinien). Eine
Tochter: Hru. Apotheker Wilhelm
Schneider (Guben). Hrn. Paul Köppe
(Leipzig).

Geſtorben: Fr. Fleiſchermeiſter Marie
Wilhelmine Müller (L.-Neuſchönefeld).
Fr. Bertha Schäbe (AngerCrottendorf).
Hr. Kgl. Steuer-Rath Wilhelm Schladitz
(Weſjel). Fr. Anna Bode (Druxberae).Hr. Erſter Staatsanwalt und Geh.
Juſtizrath Friedrich Buchholz (Oſtrowo
Poſen). Hr. Privatier Gottlieh Gerth
(Zeitz). Hr. Gottfried Georgi (Stolzen
hain). Frl. Pauline Schoch (Deſſau).
Fr. Friederike Heßler (Deſſau). Hr.
Barbierherr Louis Burchardt (Stendal).
Hr. Clemens Koerdt (Blankendurg). Hr
Kaſtellan Aug. Hellvoigt (Wernigerode)
Fr. Klempnermeiſter Friederike Klein
Jeng). Fr. Pfarrer Thieme (Zerbſt).
Frl. Jenny Lüdicke (Polleben), Fr.
Lehrer emer. Gödicke (Haynrode). Fr.
Minna Gerlach (Rordhauſen). Fr.
Chriſtianne Mildebrand (Weißenfels).
Hr. Ludwig Hackbarth Weißenfels
Fr. Friederike Thiemann (Reichardts
werben).

Freitag
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 17. Jan. (Kriegerverein) Am vergangenen

onntag fand die Generalverigmminng, des hieſigen Kriegervereins
att, welche durch eine Anſprache des orſitzenden betreffs der jüngſt
rgangenen Jahrhundertwende eingeleitet und durch ein Kaiſerhoch
ſchloſſen wurde, darauf Rechnungslegung des Kaſſirers und
riheilung der Decharge Eine endgiltige Veſchlußfaſſung über die
porſtehende Geburtstagsfeier des Kaiſers beſtehend in Theater
iführung, Konzert und Vall, wozu das Jnf. Regt. Nr. 36 (Halle)
e Muſik ſtellt, ſchloß die in ſchönſier Harmonie verlaufene Ver-

mlung.mm han (Saalkreis), 17. Jan. (Jubiläumsfeier.) Der
jeſige Geſangverein „Concordia“ blickt in diefem Monat auf eine

d jährige Dauer ſeines Beſtehens zurück. Der eigentliche Jubiläums-
g ſoll jedoch erſt im Februar feſtlich begangen werden. Drei Mit-
lieder, welche zugleich Gründer des Vereins ſind, gehören gegenwärtig

och als gktive Mitglieder dem Verein an.
Döllnitz (Saalkreis), 17. Jan. (Militäriſches.) Jn

jeſiger Feldflur und auch im Gelände zwiſchen Oſendorf, Bruckdorf
nd Dieskau fand von hohen Militärs ein Veſichtigungsritt ſtatt.
dieſe Jnſpektion hatte, wie verlautet, den Zweck, das Gelände genau

prüfen, da ſich größere militäriſche Uebungen im Herbſt hier ab
jelen ſollen.

s Sietzſch (Kr. Delitzſch), 17. Jan. (Von Kirche und
z chul e.) riß verfloſſenen Jahre wurden getauft 36 Kinder, davon
paten 5 uneheliche, getraut 8 Paare, beerdigt 26 Perſonen, 10 Er-
hachſene und 16 Kinder, konfirmirt 11 Kinder. An Geſchenken iſt

hähnenswerth das Legat der verſtorbenen Frau Gutsbeſitzer Chriſtiane
dödler über 2000 Mark zum Beſten der hieſigen Kirche.
s vergangene Jahr brachte die Erweiterung unſeres

Schulſyſteins. Am 15. Oktober wurde die neu erbaute Schule unker
ihireicher Betheiligung der Gemeinde eingeweiht und am 16. ihrem
wette übergeben. Wir haben nunmehr eine Schule mit 3 Klaſſen
nd zwei Lehrern, ſodaß die Schulnoth ein Ende erreicht hat. Das
jeue Schulgebäude, welches die Schulgemeinde aus eigenen Mitteln
hne ſtaatliche Beihülfe für 13 000 M. erbaut hat, gereicht unſerem

ite zur Zierde.
d Eilenburg, 17. Jan. (Zu ſchwer geladen) Von

inem Vergnügen zurückkehrend, verunglückte der Arbeiter Karl
Piordte, indem er, anſcheinend bezecht, auf der Chauſſee gegen die
Rauerbrüſtung eines Waſſerdurchlaſſes taumelte und mit dem Geſicht
uf die Steinkante ſchlug. Er zog ſich hierdurch eine ſo ſchwere
r Oberkiefers zu, daß er kliniſche Hülfe in Halle auf
uchen mußte.

Wittenberg, 17. Jan. (Ferkelmarkt.) Der heute hier
abg:haltene Ferkelmarkt war ſehr ſchwach befahren, auch Käufer waren
ur wenige anweſend. Es wurden pro Paar 11--18 Mk. gezahlt.

Mühlberg a. E., 17. Jan. (Auszug nach Trans
aal.) Am Montag Nachmittag wurde hier, wie der „Elbbote“
geldet, ein luſtiger Carnevals-Scherz ausgeführt der „Auszug nach
tansvaal“. Um 3 Uhr ſetzte ſich der Zug, an der Spitze die

Muſkkapelle, in Bewegung. Die Theilnehmer hatten die ver
diedenſten Uniformen angelegt und waren mit Flinten, Spießen
nd Säbeln bewaffnet. Jm Zuge befand ſich eine mit zwei
Verden beſpannte Kanone (24-Pfünder), eine Fahne und ein
Proviantwagen, welcher zugleich als Krankenwagen eingerichtet
ind dem eine Ambulanz vom Rothen Kreuz mit Fahne unter
eitung des Herrn „Doktor“ zugetheilt war. Geführt wurde der
z von dem „General“ Humplich (Förſter-Fritze), der hoch zu Roß

„Nach einer photographiſchen Aufnahme auf dem Neuſtädter
Nät erfolgte der Abmarſch nach der Vorſtadt, wo ſich ſchon bei

Pöhterſchen Reſtauration ein Gefecht entwickelte, d 5er Zug gezwungen wurde, ſeinen fecht er wickelte a Zurch gehen

nd ſch wieder in die Stadt zurückzuziehen, wo dann die Einquar
fung in den Reſtaurationen erfolgte. Trotz der großen Menſchen
enge, die den Zug begleitete, iſt der Scherz ohne jede Störung ver

aufen.

Herzberg (Elſter), 17. Januar. (Sch ul b a u.) Neben zwei
ſönen, neuen Schulhäuſern beſitzt unſere Stadt auch zwei, die wegen
Allersſchwäche kaum noch zu benutzen ſind. Der ſeit Jahren gehegte
dunſch, dieſe beiden Gebäude zu erneuern, ſoll nun erfüllt werden,
oßdem die Koſten den Säckel der Stadt gehörig in Anſpruch nehmen
weden. Morgen ſollen die alten Häuſer auf Abbruch verkauft werden.

s Herzverg (Elſter), 17. Januar. (Elektriſche Be
euchtung.) Die ſeit Dezember vorigen Jahres im vollen Be

be befindliche elektriſche Lichtanlage hat ſich bis jetzt im Allgemeinen
hewähtt. Es iſt jedoch nicht zu leugnen, daß die Glühlampen den
uſerünglichen Oellampen nicht viel voraus ſind und als Nacht-
(ampen den gewünſchten Zweck nicht ganz erfüllen. Es wäre
ewrfehlenswerther, ſtatt mehrerer Glühlampen je eine Bogenlampe
mehr anwbringen.

g. Kriege dorf (bei Merſeburg), 17. Jan. (Grundſtein-
legung.) Zum ehrenden Gedächtniß der zwei Gebrüder von
Wedel, welche nebſt 9 anderen Offiziereren des Schill' ſchen Corps
auf Befehl Napoleons am 16. September 1809 Mittags 1 Uhr in
Peſel erſchoſſen wurden, wird hier, in ihrem Heimathsorte, Sonntag,
den 21. d. Mts., Nachmittags der Grundſtein zu einem Denkmal
a werden. Der Feſtausſchuß hat zahlreiche Einladungen an
hiwatperſonen und Kriegervereine ergehen laſſen, welch letztere theils
nirpore mit Fahnen, theils durch Deputationen vertreten ſein werden.
Amhafte Beträge zur Beſchaffung eines würdigen Denkmales ſind
ſwehl von Angehörigen des Stammes der Familien von Wedel,
s auch von Privatperſonen und Kriegervereinen gezeichnet worden,
daß bereits Künſtler mit der Herſtellung des enkmals betraut
ſud. Etwa 5 Meter hoch ſoll das Monument werden, das mit der
Küſte des jüngeren Albert von Wedel geziert ſein wird. Die Ein
wehang des Denkmals ſoll nicht wie urſprünglich in Ausſicht ge
nommen wurde, 1909, ſondern bereits in dieſem Jahre am 16. Sept.,
den Todestage der tapferen Helden, erfolgen. Der Kriegerverein und
die Gemeinde Kriegsdorf haben keine Mittel und Mühe geſcheut, um
den Denkmalsplatz würdig und weihevoll zu geſtalten. Am Tage
der Grundſteinlegung, alſo Sonntag, wird nach dem feierlichen Akte,
den Herr Landrath Graf d'Hauſſonville vollziehen wird, ein Feſteſſen
im hieſigen Gaſthofe ſtattfinden.

S. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 17. Jan. (Forſt wirt h
ſchaftliche s.) Das Schlagen des Unterholzes in dem hierzu be
ſtimmten Waldgebiet iſt geſtern beendet worden. Mit dem Fällen
der Nutholzſtämme iſt heute begonnen worden ca. 500 Raummeter
len geſchlagen werden. Zu verſchiedenen Revieren der Königl.
Lerförſterei Schkeuditz ſind bereits Auktioren angekündigt worden.

r Lauchſtädt, 17. Jan. (Pr ob e.) Am Sonntag, den 4. Februar cr.
vird der zum Pfarrer in Lauchſtädt erwählte Paſtor Wuttke aus
Vorbis die Lokalprobe halten.

nd Weißenfels, 17. Januar. (Selbſtmord eines
S Vor acht Tagen hat ſich, wie gemeldet, ein zwölfjähriges

Namens Martha Anna Meyer aus der Wohnung ihrer
lefeltern, bei denen das Kind erzogen wurde, entfernt, und iſt nicht
Wer zurückgekehrt. Heute Vormittag fand man am Ufer der
le nahe der Kalkbrennerei die Kapuze und den Kragen des

abend ſowie ein Rotizbuch, in welchem von der Hand des ver
r Kindes geſchrieben, einige Zeilen ſtanden, man ſolle nicht
r ſuchen, ſie habe ſich in der Saale ertränkt. Die Leiche oder

itere Spuren von dem Mädchen ſind noch nicht gefunden.
hielt Weißenfels, 17. Jan. (Die Stadtverordneten)
c 3 heute Nachmittag 4 Uhr ihre erſte Sitzung im neuen Jahre
ber d gab Stadtverordnetenvorſteher Heyland einen Bericht
ſreiſe as Jahr 1899. Durch die Ausſcheidung der Stadt aus dem

i April 1899, die ſich in zufriedenſtellender Weiſe vollzog,
n Fre Schuldenlaſt der Stadt um eine Viertelmillon vergrößert.

ſichts der Einführung der neuen Stadtverordneten gab erſter

=m—=m2

2. Beilage zu Nr. 30 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt t

19. Jannar 1900

und Thüringen.
wueeee-v-*Bürgermeiſter Wadehn einen Rückbdlick auf das verfloſſene Nachmittag hat er nun, nachdem Frau und Tochter auf ihren Betten

Jahrhundert. Er erwähnte u. a., daß ſich in demſelben
die Einwohnerzahl der Stadt, die am 31. Dezember 1899 27 573
betrug, vervierfacht, das Vermögen derſelben dagegen verzehnfacht
hat. Die Stadtverordneten wurden hierauf dürch Handſchlag
verpflichtet. Unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſammlung
wurden wieder als Vorſteher bezw. als Vertreter berufen die
Herren Kaufmann C. Heyland und Rentier B. Jakobi. Jn der
Dezember Sitzung haben die Stadtverordneten die im November
vollzogenen Wahlen von 4 neuen Stadtverordneten für
ungültig erklärt. Das hat nicht die Zuſtimmung der
betroffenen 4 Sozialdemokraten gefunden, weshalb ſie den
Beſchluß beim VBegzirksausſchuß angefochten haben und nun
mehr die Sache im Verwaltungsſtreitverfahren zum Austrag
bringen werden. Die Verſammlung beruft bei der Führung dieſes
Prozeſſes als ihren Vertreter Rechtsanwalt Braun. Dem Bild-
hauer Ernſt Wenk in Berlin iſt für die Summe von 60 000 Mk. die
Herſtellung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. über-
tragen worden. Der vom Bildhauer Wenk geſtellte Antrag, daß ihm
ein Veitrag zur Fundamentirung des Denkmals bewilligt werde,
wird vor der Hand vertagt. Es wurde angeregt, noch eine
Sammlung zum Beſten des Denkmals zu veranſtalten. Nach den
Mittheilungen des Referenten über die Denkmalsangelegen
heit iſt begründete Hoffnung vorhanden daß das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal am 2. September enthüllt werden kann. Bei
einer Nachforderung für den Etat der Fortbildungsſchule pro
1900 1901 erklärt man ſich einverſtanden, daß das Stundenhonorar
der Lehrer an dieſer Schule von 1,50 Mark auf 2 Mark erhöht wird.

Nanmburg, 17. Jan. (Die neue Bahn) von hier nach
Deuben wird vorausſichtlich am 1. Mai d. Js. eröffnet werden.

Freyburg, 17. Jan. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde
hier unter ſehr reger Betheiligung ein Miſſionsfeſt gefeiert. Die
Feſtpredigt in der Kirche hielt Herr Oberpfarrer Gödicke-Laucha. Jn
der Nachverſammlung im Schützenhaurſaale gab Herr Miſſionar
Brume aus Adamehoog in Süda'rika einen ausführlichen Vericht
über Land und Leute ſeines Arbeitsgebietes, der um ſo intereſſanter
war, als er auch die Buren und ihre Republiken in ſich ſchloß.
Nachdem er die dortigen, nunmehr allerdings von den Buren ver-
triebenen Ureinwohner, die auf der niedrigſten Stufe ſtehenden
Buſchmänner und ihre Lebensweiſe geſchildert, kam er zu den jetzt
im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Buren. Die Buren ſtanden
früher der Miſſſon etwas feindlich gegenüber, jetzt betreiben ſie ſie
ſelbſt. Jn Südafrika giebt es etwa 5000090 Chriſten.

t Zeitz, 17. Januar. (Betreffs der beſchloſſenen
Umſatzſteuer Ord nun g) für Waarengroßgeſchäfte
hat der Finanzminiſter verfügt, daß die Erhebung einer Steuer von
1x Proz. erſt mit einem Umſatze von 100 000 Mark beginnenicht ſchon von 50 000 Mark an. eginne und

0. Eisleben, 17. Januar. (Perſonalien.) An Stelle
des verſtorbenen Lehrers Richter wurde als 2. Lehrer an die hieſige
Lutherſchule Lehrer Bernhard Hammer aus Schiepzig bei Salzmünde
von der Königl. Regierung zum 1. April beſtätigt.

b Branuſchwende (Gebirgslr. Mansfeld), 17. Jan. (Vom
Stamme getroffen.) Der 17jähr. Waldarbeiter Emil Vuch-
mann wurde beim Fällen einer Buche, die in unerwarteter Richtung
umſtürzte, getroffen und niedergeworfen wobei er ſchwere Brüche
beider Beine erlitt. Er wurde nach Halle in die Klinik transportirt.

cS Onuerfurt, 17. Januar. (Abſchie d.) Nachdem in der
geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung die neu und wiedergewählten
Stadtverordneten durch Herrn Bürg rmeiſter Reißbrodt einge
führt und darauf die verſchiedenen Kommiſſtonen gebildet waren,
fand eine geſellige Huſannnentpft, Her Migligder. es. Magiſirataä
Herrn Carl Rückmar, welcher 30 Jahre als Stadtverordneter hier
thätig geweſen iſt, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde demſelben
als Geſchenk der ſtädtiſchen Behörden ein großes Bild der Stadt
Querfurt, um welches die Photographien ſämmtlicher Mitglieder
des Magiſtrais und der Stadtverordneten angebracht ſind, durch
Herrn Stadtverordneten Vorſteher Berger überreicht.

Salzwedel, 17. Jan. (Vom Kommunalkonflikt.)
Auf den in geheimer Sitzung gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten,
den Bürgermeiſter Preiß wegen des weitverbreiteten Miß-
trauens gegenüber ſeiner Amtsführung um den freiwilligen
Rücktritt vom Amt zu erſuchen und ihm den Weiterbezug
ſeines vollen Gehalts bis zum Ablauf ſeiner Amksperiode und von
da ab die geſetzliche Penſion auf Lebenszeit zu gewähren, hat der
Magiſtrat ein Schreiben an die Stadtverordneten gerichtet, in
welchem der Beſchluß der Verſammlung bean-ſtandet wird, einmal weil er gegen die geſetzlichen Be-
ſtimmungen verſtößt und dann auch weil er das Gemeindeintereſſe
verletzt. Dieſes Schreiven wurde im Stadtverordneten-Kollegium mit
dem Bemerken zur Kenntniß genommen, daß die Verſammlung die
Ausführungen des Magiſtrats nicht für berechtigt
anerkennt.

Tangermünde, 17. Jan. (Rechte Elbuferbahn.)
Wie aus einem Erlaß des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
hervorgeht, hat dieſes ein öffentliches Bedürfniß zur Ausführung des
Projekts einer Eiſenbahn von Roßlau über Genthin nach Schön-
hauſen oder Tangermünde nicht anerkannt.

Koburg, 17. Jan. (Der Herzog Alfred von
Sachſen-Koburg) und Gotha ſowie der Erbprinz und die Erb
prinzeſſin zu Hohenlohe-Langenburg trafen Mittwoch Vormittag in
Petersburg ein und wurden von dem Kaiſer von Rußland,
der Kaiſerin und ſämmtlichen anweſenden Großfürſten
empfangen. Ferner hatten ſich zur Begrüßung eingefunden: der
deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin ſowie der großbritanniſche
Botſchafter Scott mit den Mitgliedern der Botſchaften. Bei der
Abfahrt vom Bahnhof ſaß im erſten Wagen der Kaiſer mit dem
Herzog Alfred im zweiten die Kaiſerin mit den erbprinzlichen
Herrſchaften.

Leipzig, 17. Jan. (Flottenverſammlung.) Heute
Abend fand im Kryſtallpalaſt eine vom deutſchen Flottenverein, der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft und dem Verein für Erdkunde gemein
ſam veranſtaltete, von mehr als 3000 Perſonen aller Stände beſuchte
Maſſenkundgebung für die deutſche Flotte ſtatt. Nach einem Vortrag
des bekannten Hiſtorikers Profeſſor Dr. Lambrecht wurde eine Reſo-
lution für die Flottenvorlage einſtinmig angenommen.

Schneeberg, 17. Jan. (Die Mutter der Puppen-
fabrikation.) Hier wurde Frau verw. Gerichtswundarzt Pelttz
begraben, die vor einem halben Jahrhundert die Purpenfabrikation
im Erzgevirge eingeführt hat. Frau Peltz hatte dieſen Induſtrie-
zweig in ſehr kleinem Umfange begonnen und zuerſt auch Meſſen
und Märkte beſucht die Schneeberger Puppen wurden bald wegen
ihrer geſchmackvollen Ausführung gern gekauft. Heute beſtehen hier
zwei Puppenfabriken, die viele Arbeitskräfte beſchäftigen und namentlich
auch nach überſeeiſchen Ländern exportiren.

Knitz (d. Dresden), 17. Jan. (Da s bereits gemeldete
Familiendram a,) in dem Vater, Mutter und Kind eines
gewaltſamen Todes ſtarben, hält die ſonſt ſo friedliche Gemeinde an
der Kaitzbach ſüdlich von Dresden in fieberhafter Aufregung. Der
Schuhmacher Ernſt Schneider, welcher ſeine junge Frau und ſeine
10ojährige Tochter Emma durch ein Arzneimittel einſchläferte und
ihnen dann mit einem ſcharfen Küchenmeſſer den Hals durchſchnitt,
beging die furchtbare Blutthat aus Furcht und Scham. Der ſonſt
gut ſituirte Mann, der auch ein glückliches Familienleben führte hatte
kürzlich einen Lederdiebſighl verübt, weshalb bei ihm wirderholt auf
Anordnung der Behörde Hausfüchungen vorgenommen worden. Schon
am Sonnabend degad er ſich nach Dresden und wußte ſich De
täubunge bezw. Einſchläferungsmittel zu verſchaffen. Am Sonntag

feſt eingeſchlummert, ſeinen ruchloſen Plan ausgeführt. Als er derFrau den Hals bis auf den Rückenwirbel W das
10 jährige, kräftig entwickelte Kind wahrſcheinlich durch das Röcheln
der Mutter erwacht und hat die mörderiſche Abſicht des entmenſchten
Vaters noch erkannt. Um ſich gegen den Mordſtahl zu wehren, griff
ſie nach demſelben. Dabei wurden dem Kinde die Finger faſt ab
getrennt. Der Unbhold erreichte aber trotzdem ſeinen Zweck und
alt e r den h vom Numpfe. Daraufhinr ſich die Pulsader und die elber durch und hing ſichan der Dote W d ehle ſelber durch und hing ſich
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Perſonalnachrichten.
Auguſt rer wurde dem EiſenbahnStationsverwalter a. D.
Auguſt Wehnert zu Srfurt, bisher zu Dingelſtädt im Kreiſe
Heiligenbeil, der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem Eiſen
bahn- Zugführer a. D. Zedel zu Nordhauſen, dem Vahn-
wärter a. D. Schäfer zu Sachſa im Kreiſe Graſſchaft Hohen-
ſtein, bisher zu Walkenried im Herzogthum Braunſchweig, das All-
gemeine ECnzeichen.

Hagd und Sport.
Jan. Bei der geſtrigen Rittergutsjagd inath Jähnert in Naumburg) erlegten neunCamburg, 1

Meyhen (Pächter Stadtr

Jäger rWittenberg, 17. Jan. Bei der geſtern auf der FeldmarkHohndorf abgehaltenen Treibjagd wurden 38 Haſen, 2 Kaninchen,
2 Eulen und 2 Eichelhäher zur Slrecke gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Pietro Mascagni hat die Partitur ſeiner neuen Oper
„Die Masken“ dem Verleger Sonzogno eingeſandt. Sie gelangt
noch vor Oſtern am Teatro Lirico in Mailand zur erſten Aufführung
und wird bald darauf auch am Teatro Coſtanzi in Rom gegeben
werden. Pietro Mascagni hat die Oper ſich ſelber zuge
eignet. Die Widmung lautet: „Mit unendlicher Hochachtung und
unwandelbarer Zuneigung widme ich dieſes Werk mir ſelber.“ Das
ſoll wahrſcheinlich witzig ſein. Die Welt wird es aber vielleicht dumm
und geſchmacklos finden. (Sicherlich! D. Red.)

Die Begründung eines großen „Berliner Stadk-
theaters“ weiß der „B. B. C.“ zu berichten. Das Inſtitut ſoll
im Stile größerer Stadttheater Oper und Schauſpiel bringen und
auf beiden Gebieten vornehmlich die Klaſſiker pflegen. Das
Theater ſoll in der Nähe des Potsdamer Platzes erſtehen. Das
Ernſthafte daran iſt, daß der eine Träger des Projektes über ein
anſehnliches Kapital verfügt, während ſein künſtleriſcher Berather ein
tüchtiger Theatermann iſt.

Puceinis „Toska“ hat bei ihrer Erſtaufführung am
ConſtanceTheater zu Nom rauſchenden Erfolg gehabt. Den Jnhalt
des von Jlica und Giacoſa in einer Art tythmiſcher Proſa nach
dem Sardouſchen Effektdrama gearbeiteten Tertbutes haben wir
bereits wiedergegben. Das Urtheil über die Muſik lautet recht ver-
ſchieden. Die meiſten Kritiker tadeln, daß ſie gar zu ſehr an die
„Bohème“ erinnere. An lyriſchen Stellen lieblich, wird ſie in den
Höhepunkten des Dramas ſchaal, faſt leer.

JIntendant v. Hülſen aus Wiesbaden wurde geſtern vom
Kaiſer empfangen und legte das Programm für die dies
jährige Wiesbadener Maifeſtſpiele vor. Auf Allerhöchſten
Befehl werden die Feſtſpiele am 16. Mai mit der Wiesbadener Be
arbeitung von Wevers „Oberon“ eröffnet werden. Es foigen:Likdeke r Diab ne en tiger Le Ninthe terte ttttee An

Vermiſchtes.
Mord an einer Chanſonnettenſäugerin. Aus Budapeſt wird

berichtet: Die Polizei befaßt ſich gegenwärtig mit dem unter ver
dächtigen Umſtänden erfolgten Tod einer jungen Chanſonnettenſängerin
Namens Paula Roznyai. Die Roznyai war hier und auch in Wien
als ungariſche Liederſängerin bekannt. Donnerstag Nachts kehrte ſie
in Begleitung eines eleganten jungen Mannes heim. Als ihr Be
gleiter ſich entfernen wollte, klagte das Mädchen über heftige Krämpfe.
Der Herr verſprach, einen Arzt zu holen doch er kam dieſem Ver-
ſprechen nicht nach, denn weder er noch en Arzt ließen ſich blicken.
Inzwiſchen hatte die Quartiergeberin der Rozuyai einen Arzt ge
rufen als jedoch dieſer anlangte, war die Kranke bereits unter Ver-
giftungserſcheinungen geſtorben. Nun recherchirt die Polizei nach
dem jungen Mann, der bei dem jungen Mädchen als Gaſt weilte.

Die Exploſion der Dynamitfabrik in Avigliauag. Geradezu
furchtbar waren die Wirkungen, welche die Exploſion der Dynannt
fabrik in Avigliang hervorrief. Wie wir bereits mittheilten, entſtand
die Exploſion in Folge eines Brandes. Ueber die Wirkungen
der Kataſtrophe und das Bild das Aviglianag nach der Exploſion
bot, liegt noch folgende Meldung vor: Der Anblick der Trümmer-
ſtätte in Avigliang iſt furchtbar. Ueber die ganze Stadt ſind die
Körpertheile der Verunglückten geſchleudert. Das Feuer entſtand in
der Picratkammer, in der viele Frauen beſchäftigt ſind welche in
wahnſinniger Flucht dem Ausgang zueilten. Nach wenigen Minuken
flog der erſte Theil der Fabrik unter entſetzlichem Krachen in die Luft.
Nach zehn Minuten folgte ein anderes Fabrikgebäude. Merkwürdiger
Weiſe blieb der davor ſtehende Militärvoſten, dem ſämmtliche Kleider vom
Leibe geriſſen wurden, unverletzt. Auf dem nahe gelegenen Vahn-
hof wurde ein mit Dynamit beladener, für den Simplon beſtimmter
Waggon durch die Exploſion umgeworfen, ohne daß die Ladnng
explodirte, wodurch namenloſes Unglück verhütet wurde, da der ach
Paris beſtimmte Schnellzug eden die Station paſſirte. Sämmtliche
Gebäude im Umkreis von 25 Kilometern erlitten größere oder
geringere Beſchädigungen. Die aufgefundenen Todken waren bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt. Nachts langten die Königlichen
Prinzen, der Graf Turin, der Hexzog von Aoſta an und ſprachen
den Verwundeten, meiſt Frauen, Troſt zu. Es iſt dies die achte
Exploſion derſelben Fabrik ſeit 1874. Ueber 70 Menſchen!eben ſind
innerhalb dieſer Zeit durch Exploſionen zu Grunde gegangen.
Die Dynamitpatronen auf dem Ofen. Aus Graz wird
berichtet: Jn Wald in Oberſteiermark erfolgte im Gaſthauſe Wallas,
wo einige Arbeiter des Oderſteieriſchen Magneſit-Konſortiums in
Loeben einquartirt waren, eine Dynamit Exp'oſion. Einer der
Arbeiter, Namens Franz Schöggl, hatte gegen die Verordnung
DynamitPatronen, wie ſie im Steinbruch rerwendet werden mit nach
Hauſe genommen. Seine Frau Franziska legte ſie anf den Ofen, und
als ſie einheizte, exvlodirten die Patronen. Hierbei erlitten Frau
Schöggl und ein Arbeiter Namens Kramer lebensgefährliche Ver
letzungen, die ſiebenjährige Tochter Schöggls wurde ſo ſchwer verlebt
daß ſie nach einer halben Stunde ſtarb, eine Frau und deren zwei
jähriges Kind, die ſich in demſelben Zimmer befunden hatten, erlitten
leichte Verletzungen. Der ganze linke Flügel des Hauſes wurde
zerſtört, alle Fenſter- und Thürrahmen wurden aus dem Mauerwerk
geriſſen. Franz Schöggl wurde verhaftet er iſt ſchon wegen eines
ähnlichen Vergehens vordeſtraft.

Naphthagneillen in den Oſtſeeprovinzen. Nach Mittheilungen
lettiſcher Blätter ergaben die Unterſuchungen in Schmarden bei
Riga, daß thatſächlich dort Naphthaquellen vorhanden ſein müſſen
Die Beſchaffenheit gleicht dem amerikaniſchen Naphiha.

Der Kongreß ſelbſtſtändiger Händler, Meß- und Markt-
reiſender in Hamdurg beſchloß, eine Petition an den Handele-
miniſter betreffs Aufhebung der Sonntagsreiſebeſtimmungen an M
und Markttagen zu richten

e
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtand des Gutsbeſitzers
Knaut zu Lieskan iſt erloſchen.

Dölau, den 17. Januar 1900.
Ter Amtsvorfſteher.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſions- Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, den 19. Jannar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Foriſetzung der Berathung der Kommiſſionswahlen.

Am Sonuabend, den 20. er. ſteht bei nus der en
diesjährige friſche Transport von

50 Stück
belgisch. Spanmpfer der

ſowiecktenburger hoſerer und däniſchen

S. Wagen u. Ackerpferden
zum Verkauf.

Wir verkaufen die Pferde bei streng reeller u
coulantester Bediennng zu

e ſehr ſoliden Preiſen.
S. Grossmann Sohn

Falle a. S., Töpferplan. 3
Bekanntmachung.

Den Beſtimmungen des 8 6 der Vorſchriften zur Ausführung des Provinzial
Reglements über Viehſeuchen vom 2. Juli 1883 gemäß bringen wir hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Aufnahme des Viehbeſtandes beendet iſt und
die Regiſter 14 Tage lang vom 18. bis Ende ds. Mts. im Militärbureau, Schmeer
ſtraße 1, II., zur Einſicht der Intereſſenten öffentlich ausliegen.

Während dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigung ſchriftlich oder mündlich
angebracht werden, wohingegen ſpäter erhobene Einwendungen unberückſichtigt
bleiben müſſen.

Halle a. S., den 16. Januar 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die bisher vom Apotheker Herrn Hartmann, Thomaſiusſtraße 49, verwalteke

amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt dem Kaufmann Herrn
F. C. LlIeeberg, Lindenſtraße II, übertragen worden.

Halle a. S., 16. Januar 1900.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Der ungefähre Bedarf der Provinzial Jrrenanſtalt zu Rittergut Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz für 1. April 1900/1901 an folgenden Veryflegunge
gegenſtänden:
1. 24000 kg Rindfleiſch, 4500 kg Weijzengries,

10000 Hammelffleiſch, Fadennnudeln,7500 Kalbfleiſch, präp. Hafermehl,2750 gehacktes Fleiſch, Salz,5. 19000 Schweinefleiſch, thüringiſche Pflaumen,
3200 Schweinefett, turkiſche Pflaumen,1250 Schinken, Reis,2500 durchwachſener Sveck geſchälte u. geſpalteneErbſen,
1000 fetter Speck, trockene Bohnen,2000 Bratwurſt, Linſen,Cervelatwurſt, Stückenzucker,Würfelzucker,

Guts Verkauf.
Todesfallshalber ſoll ein in Thüringen

belegenes Gut von über 200 Morgen

reichem todten und lebenden Inventar und
allen ſonſtigen Vorräthen ſchnell verkauft
werden. Bei Mk. Anzahlung
Forderung 600 Mk. pro Morgen. Gefällige

Erbtheilungshalber ſoll das zu Pü r
lingen bei Nordhauſen belegene, ca. 247
preuß. Mrg. beſtes Land und Wieſen um-
faſſende

Ostmanm'sche

Gut
mit oder ohne Inventar ſofort zu jedem
annehmbaren Preiſe verkauft werden.
Acker iſt durchgehends beſter Rübenboden
und die beibefindlichen Wieſen ſind die
beſten der ganzen Gegend und werden
gern mit 15—-1800 Mk. pro Mrg. bezahlt.
Die gerichtliche Taxe beträgt incl. ſämmtl.
Inventars und der dazu gehörigen großen

1000
friſche Rothwurſi

500 Rohzucker,
3500
3500 friſche Leberwurſt
160 Pökel;unge, 70000 Stück Käſe,1000 Rindstalg, 4000 kg Talgſeife,50 Tonnen Heringe 625) Elainſeife,3500 Sod

35000 Petroleum,
12000 v Tiſchbutter,
1800 Schock Eier,

1500 raffinirtes Rüböl1500 kg Graupen,
20. 350 Gräupchen,
ſol Montag, den 5. Februar, Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der Anſtalt durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.
Die derſelben zu Grunde zu legenden Proben ſind vorher einzuſenden oder

doch ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle zu bringen. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im Geſchäftezimmer der
Anſtalt eingeſehen oder in Abdruck gegen vorherige Einſendung von 30 Pfg. Koſten
und 3 Pfg. Frankatur in Briefmarken von der Direktion werden.

rei

Zur koſtenfreien Kapitals Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jecler Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandhriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a.

[811

s.

Höfe und Gärten und umfangreichen
Gebäude ca. 115 000 Mk.

Anfragen ſind gefl recht bald an Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Peter in
Ellrich zu richten, und kann Beſichtigung
jederzeit erfolgen.

Guts-Kauf.
Ein kleines Gut wird von zahlungs

fähigem Käufer ſofort zu kaufen geſucht.
H. Heidenreich,

Halle a. S., Streiberſtraße Nr. 17.
Streiberstrasse.
ehe rStreiberſtraße mit Einfahrt und

roßem Hof beabſichtige bei beſcheidener
nzahlung preiswerth zu

Nähere Auskunft ertheilt
Louis Rächter,

Große Ulrichſtraße 28, I.

Ziegelri-Koks,
ſowie IIa. Grunde -Koks

verkanfen.
(80-

gutem Boden, guten Gebäuden und ſehr

Anfragen unt. Z. 919 an die Expedition
dieſer Zeitung erdeten. [919

offer. franco Waggon Teutſchenthal billigſt

Bunge Corte, Halleſaale.
Beabſichtige, mein hochherrſchaftliches

Grunclstiiclkk«
mit 1013 C Meter Flächeninhalt preiswerth zu verkaufen- Dasſelbe hat Thor
einfahrt und großen Garten. Vorder- und Rückſeite liegen frei.
925) Profeſſor Voretzsch, Wilhelmſtraße 33.

Theil nehmer
zur Gründung einer G. m. b. H. geſucht. Beſtehendes renutables, erweiterungs
fähiges Geſchäft der Banbrauche, wenig Concurrenz, Sitz Halle a. S. Jnhaber
erfahrene Kraft, bleibt Hauptbetheiligter und Leiter. Offerten nur von Selbſt
reflektanten sh. Z. 812 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [812

Thiüring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
39) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

ſollen Faten u
Stets scharfi Kronentritt unmögüeni

Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang.
Das einzig Praktisehe für glatte Wege. Labrüc-

S Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des
S Stabls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-

7 Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben-
er Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte!
Grosse Preisermässäügung-Preisliste und Zeugnisse gratis und fränco.

stehoen

Große Vieh Auktion.
Dienstag, den 23. Jaunuar,

Nachm. U Uhr
ſollen auf meinem Rittergutshofe z

Koitaseh [936 Stück Rindvieh
und zwar

7 hochtragende
t

2 Ferſen, 2 Ja
1 Werfſe,

meiſtbietend gegen
werden.

Roitzſch, B.-A. E.
A. Eötticher.

Zuchtvieh-Anktion

am 23. Januar Mittags 1 Uhr.
Z. Verkauf k. 20 meiſt ſchwöo., ſelbſtgez.,

junge, hochtr., von oldenb. Bullen ged.
Kühe und 14 Stück Jungvieh.
Rittergut Leislan bei Camburg a. S.

901] Schbüter.Fünf dreijährige, ſchwere, hannoverſch

Bohlen
ſind preiswerth abzugeben.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 847
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Kühe,
Ferſe,

hr alt,
4

Baarzahlung verkauft

Leonhardt Co., Berlin-Schöneberg.

ſche
Hart
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

ehstt s

1 Brutapparat,
mehrere Handwagen

verkauft Aepfel, Apfelſinen, Tannengrün
verkauft billig Laue, Mühlweg 35.Beyer, Gr. Steinſtraße 31.

2 Fürſen und Bullen
(Oſtfrieſen),

Durchſchnittsgewicht ca. 10 Ctr., verkauft

Rittergut Schköna
b. Gräfenhainichen. [952

ApotheKer Benemann'sDiamantkKitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, MAcerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Union-Brauerei Dortmund,

Grösste Brauerei Westfſalens.
Letzter Jabresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Bxport-Lagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömwlichkeit, wegen ibre;
hoben Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ürztlich ewpfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-BHitterbier
ver, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

r ſc]-x kcc--Vertreter gesncht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

r e e

S S 2 S 5 9 2 e SKre ignug für Kranke und Rekouvalecsz und bewährt FKeh venin
Aimungsorgane, tei Katarrh, Keuchhuſten c., Fl. 75 Pf. w. 159

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne v
ängreifenden Eifenmitkelit, welche bei Blutarumit (Vleich-
ſucht) e. Lererdnet werden. Fl. N. 1 u. 2.
ioird mit großem Erfolge g

ereiinei ger

als Linderung i Retzzuſtänden der un
Malz-Extrakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk engliſche Kraukheit) gegeßen u. unterſtützt weſentlich die

Kuocheunbildung bei Kindern. Fl. MSchering's Grüne Kppokhelir, Berlin Eanſgee Scrate
Niederlagen in faſt fämt lichen Apotbeken und gröferen Dregenhandlunugen.

gegen Rhachitis (ſagenannle

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, Waiſenhans-Apotheke.

e z ene emc e cBe a y
Soeben wieder eingetroffen:

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

e T J ha W e 7T 25 e e Jv v e J t zS e

6 Fr. v. S. 6 Frl. T. 4 P. Strümpfe u. 6 Fr. L. M. 1 gehäkelt,
Röckchen u. 2 Frl. Sch. 6 P. Strümpfe, Fr. Fleiſchermſtr. W. 1 gr. Pariie
getr. Kinderſachen, Fr. Sanitätsrath Lüdicke 10 Durch Frau Oberbürgermeiſtt
Staude: Fr. Stadtrath Bonſtedt 10 Frau Juſtizrath Fritſch 5
Kommerzienrath Lehmann 30 Fr. Direktor Biedermann 6 Fr. A. Riſſe
mann 10 A. Fr. Th. Gravenhorſt 10 Fr. Bauinſpeltor Stever 10 r
Amtmann A. 10 Fr. Oberbürgermeiſter Staude 10 AC., Fr. Kommerzienruh
Steckner 1 Stück Warp. Durch Frau Geh. Rath Lindner: Fr. Geh.-Rath u
3 Hr. stud. M. 3 Frl. v. S. 5 Fr. A. Derichsweiler 1
Hr. Geheim Rath L. 6 L. 20 Jn der Zweiganſtalt Klei
Klausſtraße 8: Hr. G. 10 Ab, Hr. Dr. Lange 3 J. St. 2
Hr. Fabrikant E. K. 8 Packet Lichte, 8 P. Baumferzen, Hr. Kaufmann
1 Packet Wollſachen, Hr. Kaufmann B. F. 1 P. Stoffe, Fr. W. P. 1 P. Sie.
In der I. KinderBew.- Anſtalt Sophienſtraße 23: F. K. Leſſingſtr. 3 P. Strümpſ,
Kfm. Brummer u. Benjaimnin Tricotagen, Taſchentücher, Schürzen, 5 Kapotten,
Hemden, 1 Muff, div. Reſte Stoff, Futter und Barchend, Hr. Bankier Haaßcygie
20 Kfm. Schlüßler 1 Jäckchen, Trikotagen, 2 P. Strümpfe, Handſchuhe, Gaſl
wirthsverein durch Hrn. Hermann 29 A., Frau Bankier Haaßengier 6 Mützen, 6
Handſchuhe Hr. Dr. Lange Honigkuchen, Hr. Rentier G. 15 A. Frl. Rentier 9.
5 Hr. Konditor Moſt Baumgebäck, Hr. Klempnenniſtr. Lachmund Spiehſaden
u. Broddoſen, Sächſ.-Thüring.-Braunk. Verwerthung Lichte u. Kerzen, Hr. Prof Dr
Dr. 20 Fr. Kfm. P. 1 Partie getr. Sachen, Fr. Gerichts-Rath H. 2 Kleide,
4 P. Handmüffchen, 4 Täſchchen mit Taſchenküchern, Fr. Räthin Z. 1 Dizd. Kde
hemden, Hr. Gebr. Jentzſch 2 Siück Druckzeug, Hr. Kfm. Hofmeiſter 1 Sack M
10 Hr. Kfm. Mulertt Citr. Zucker, Hr. Kfm. Preißer 10 Pfd. Roſinen, K.
Prof. S. 6 Fr. Major v. D. 3 Ungenannt 3 Fr. Scharſe 2 Nöce
Capotten, Hr. Kfm. Ebermann Strumpflängen mit Wolle und 4 P. Skrümf,
Fr. Rentier B. 20 Frl. Th. 2 P. Strümpfe, Fr. Paſtor P. 3 Hr. Hin
Pritſchow Bilderbücher u. d. g., Hr. Kfm. Hempelmann u. Krauſe 5 Hr. Schitn.
fabrikant Behrens 4 Schirme, aus einem Damenkränzchen 6 P. Schuhbe, 12
Fr. Kommerzienrath Hübner div. Kleiderſtoffe, Fr. Rentier B. Tricotagen un
Hemden. Ferner ſind eingegangen von Hrn. Geh. Kommerzienrath VBethcke 100
Hrn. Bergwerksbeſitzer Gruhl 50 Hrn. Kommerzienrath Hübner 100 H.
Kaufm. Heller Kinderſchürzen und Decken, Fr. Bergwerksbeſitzerin Köppe Finze
4 Fuhren Preßſteine, Fr. B. K. 1000 Für die gütigſt geſpendeten Gabe
mit welchen wir im Stande geweſen ſind, den Pfleglingen der I. Kinderbewaht
Anſtalt und denen der Zweiganſtalt eine Weihnachtsfreude zu bereiten, ſagen u
den freundlichen Gebern herzlichen Dank.

Der Vorſtand. J. V.: Friedrich Kuhnt.
Quittung und Dauk. Mit dem herzlichſten Dank beſcheinige ich du

richtigen Empfang der nachſtehenden Gaben, welche mir auf meine Bitte für de
unbemittelten Krauken der Kliniken zur Weihnachtsbeſcheernug ſo freundlich
zugeſandt ſind. Frl. S. 3 A. C. durch Poſtanweiſung 20 Fr. W. 5
Fr. M. W. 30 Fr. P. G. 5 Hr. Bank. H. 29 Hr. J. 7G.R. F. 3 C. v. d. Sch. 6 Fr. Sup. F. 3 Hr. St. 1 R.
Poſtanweiſ. l Fr. Fr. 6 Ac, Th. D. 30 Ac, Adelheid B. Fr. S.
gr. O. Sch. 3 Geſchw. D. 4 C. H. 5 Frl. K. 3 Fr. B. 20

r.

53

isr.
5

l.

c

G. Schl. 10 Ac, Fr. M. P. 3 Fr. E. S. 1 Ac, Fr. Prof. V. 3d r. on N. R. 20.7 W. Sr. Sr. e.Fr. Geh. -R. K. 10 Hr. P. R. 1,50 Ungen. 100 Hr. H. W. 20
Hr. G. 5 Hr. B. 2,50 Frl. J. St. 2 Hr. D. Sch. 5 Fr. A.3 A. Hr. Dir. F. 10 Frl. Ch. K. 3 Fil. F K. 3 N. N., Gnülz
10 Frl. Hü. 1 G. Ktz. 3 Hr. P. Poſtanweiſ. 5 Ungen. 24
Hr. 9. 3 Rolfchen 3 R. St. Frl. B. 3 Fr. Gr. 1020 aus einem Opferſtock der Marktkirche 1 für Arme überhaupt Ungen
100 Hr. H. Tabak und Zigarren, Fr. E. 3. 3 Kinderſchürzen, Fr. S. Szeug, Ungenannt Spielſachen, F. G. Spielſachen, M. G. eine Mütze, Fr. H. wollen

Sachen, H. Sch. Hemden und Kragen, Kr. Nachfl. eine große Partie Honigkucheh
Hr. H. eine große Partie Chriſtbaumlichte. Gott wolle den freundlichen Gebet

Halle a. S., 13. Januar 1900.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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h e a n e e MiaAls Weihnachtsgeſchenke für die Kinder der J. Kinder-Bewahr-Anſtale an der
Sophienſtraße 23 und der Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8 gingen ein M öuf v. W.

Durch Frl. H. Weiſe: Frl. H. 3 A. C. 10 A. Fr. Dr. H. 3 Fr. Releben und

hurg-Glücks!
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